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Das krankt Smova. 
Während Diele Renschen die Vereinigten 

Htaaten von Nordamerlta für den allein fä
higen und auch berufenen Arzt halten, der 
der dent kranken Weltteil wieder aus die Beine 
Helsen könnte, glaui^n spldere, die Rettung 
könne nur von einem regenerierten und ge
sund gcwordeilen Rußland erfolge». Die ei
nen glauben, die Ursache der Krankheit läge 
nur in den leeren Kassen, die anderen dage
gen halten dafür, Europa« seelische Verfas
sung hätte sich überlebt und bedürfe ein^r 
Auffrischung, die diesmal nur vom Osten 
lommcn könne. 

Coudenhove-Calergie, der bekannte Ver
fechter der paneuropÄs^n Idee, ist dagegen 
der Ansicht, Europa könne sich selbst helfen 
^ es brauche weder. Amerika noch Rußland 
zunl Arzte, es. genügte, wenn sich alle demo
kratischen Staaten Kontinentaleuropas zu ei
ner internationalen Gruppe, zu einem poli
tischen und wirtschaftlichen Zwerkverbande — 
den er Paneuropa nennt — zusammenschlie-
Hes. - > 

Rußland und England, PaneuropaS Nach
barn, sind als Weltreiche auch ohne Europa 
lebensfähig, während die übrigen Gtaaten 
dieses Erdteiles durch ihre geographische La
ge tzur Schicksalsgemetnschaft verbunden sind, 
dazu verurteilt, ewweder geineinsam zugrun
de HU gehen oder gemeinsam aufzuerstehen. 

Der Einschluß Englands in die geplante 
paneuropäische Union scheitert nach Eouden-
Hove am Vau deS britischen Bundesreiches, 
Wen ^elUrnm im Indischen Ozean licIk. 

P«» EitOpa. 

, Der Weg zur Verwirklichung Pan-EuropaS 
Mre folge,^er:. ' . 

1. Gruppierung der europäischen Gtaatsn 
Nack dem Muster Pan-AmerikaS; dies wäre 
entweder, innerhalb deS völterbundes (nach 
Deutschlands Beitritt) möglich oder durch 
Einberufung einer panenrr»päisch?n Konfe
renz nach dem Muster der panamerikanischen; 
. 2. Abschluß obligatorischer Schiedsverträge 
und gegenseitiger Grenzgarantien zwischen 
den Staaten. <?nropas; 
. 8. DefenfiMndnis zum Vchui^e der ge
meinsamen Ostgrenza; 
, 4. Anbahnung einer Zollunion durch perio
dische Airtschastskonferenzen der europäist^n 
Staaten. 
' Nach Caudenhove besteht die europäische 
Irage in folgendem: 
) Ist es möglich, dllß auf der kleinen euro
päischen HpIÄnsel 2d Staaten in internatio
naler Anarchie nebeneinander leben können, 
ohne daß dieserZustand mit einer furchtbaren 
politischen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Katastrop!^ endigt? 
i Antieuropäer beantworten die Frage da
mit, daß dies bisher auch möglich war. Doch 
die Antwort verkennt die Tatsache, daß ftch im 
M. Jahrhundert alle Boraussetzungen für die 
bisherige Vielstaaterei von Grund aus geän
dert haben. 
' Die Fortschritte der Technik haben eine 
Rückkehr Europas in das . vergangene Jahr-
Hundert unmöglich gemacht und wenn die 
Politik nicht die Konsequenzen aus der Tech
nik zieht und die räumliche Annäherung der 
europäischen Staaten durch eine Politische 
Annäherung ergänzt, Europa binnen 

exp^i«e>.. 

PÄlt oder LlovimovIK 
Dle vltzUBS de< rodifalen Vauptau»fchufft<. 

Die viehrzahl der heutige« Redner für die These PaSiö. — Gcharse Kritik des ma-
zedonischea Delegierten Oraovae an der Tätigkeit der Regierung in Mazedonien. 

— Die südserdischen Delegierten entschieden sllr Paitie. 

einzige AilSweg aus der Situation die Neu
wahlen sind. Taneviö und Gjevgeliö teilen 
zur Gänze die Ansichten deS Herrn AleksiS. 
Martinez aus Dubrovnik spricht sich für Ncu 
Wahlen aus. Marijanovi?, Bürgermeister 

ZM. Veograd, SS. Juli. Die mit großer 
Tpannung erwartete Fortsetzung der Sitzung 
des HauptauSschusseS der radikalen Partei 
begann unl halb 9 Uhr vormittags. Als er
ster Redner sprach der mazedonische Dele
gierte Oraovae, der die Tätigkeit der Regie
rung in Mazedonien kritisierte, welche Pro
vinz von der Regierung vollständig vernach 
läsiigt werde. Aus diesem Grund? herrsche in 
Mazedonien eine große Unzufriedenheit und 
eS wäre nicht gut, in Neuwahlen zu gehen, 
weshalb vorerst der Versuch mit der Regie
rung JovanoviL vorzunehmen wäre. Sollte 
auch dieser Versuch mißlingen, so wäre dann 
der Zeitpunkt für Neuwahlen gekommen. 
Er erklärte sich überhaupt für die These des 
Herrn IovanoviL. AleksiL und nr^novo 
äußerten sich dagegen sehr günstig über die 
Tätigkeit der Regierung in Südserbien. Die 
Ansicht Südserbiens sei, daß cs unerschütter
lich auf Seite deS Herrn PaSiö stehe, unter 
dessen Regime das Land ausS neue aufzublü
hen beginnt. Die radikale Partei hat die Po
litik des Herrn PaSiö befolgt,. wonach der 

von Beograd, erklärt sich für die Thess des 
Herrn PaSiö. 

.^rr Pcilie aus Tetovo spricht sich für Neu
wahlen a-us, weil die Komitadschiaktion auf
gehört habe lu'.d die Verhältnisse in Sü'oser-
bien einer Bsiserung entgegengingen. Ioca 
Jovanovi<5, e^emoli^er Minister, verkeidi^it 
«die Politlk des Herrn und spricht sich 
Nr Neuwahlen ans. Sokolovi»^, Lehrer aus 
Beograd, erklärt sich für di>.' These des Herrn 
P<i8i<«, desqleickien Trnion?iL und Anornsia--
ni^ ans Skopt^je sowie Risti^ und der 
ovdete Dr. Iliöevi«^ aus Mit L^^Ue-
rem war die Rodnerlists erschöpft, worlms 
folgende .^'^err.-'n in den Ausschuß zur Vcr-
fassuN'g der Resolution geivnhlt wurden: Pa-
si6, Jovinnovi^, Dr. Srskie inw Dr. Laza 
Markovi^. Die -Sitzimg wur!>e darauf lür 
kurze Zeit geschlossen. 

Die Resolution des radikalen Hauptausfchuffes 
Beibehaltung der disl)erigen Parteipolitik — In der radikalen Partei herrsche voll, 
fte Eintracht und Einmütigkeit. — Volles Vertrauen zur Parteileitung. — Filr ein 
brüderliches Zusammenleben m»t den Kroaten und Slowenen. 

AM. Veograd, SS. Juli. Nachdem der 
Ausschuß die Resolution verfaßt hatte, wur
de die Sitzung wieder aufgenommen. DaS 
Wort ergriffen Pai-iL und Iovanoviö, deren 
Reden wie auch die Resolution mit stürmi-
schenl Beifall vernommen wurden. Die Re
solution lautet: ,,Der breitere tzauptauSschus; 
der unabhängigen radikalen Partei hat in 
seinen Sitzungen vom Sb. u. SS. Juli ab
gehalten in Beograd unter dem Vorsitze des 
Parteichefs Pa8iö, die gesamte politische und 
parlamentarische Situation in Verhandlung 
gezogen und nach Anhörung der Parteilei
tung und der bevollmächtigten Delegierten 
aus dem ganzen Königreiche gefunden: 

1. Daß die Richtung der Politik, die die 
radikale Partei bksher befolgt hat, am besten 
bor durch schwere Opfer erkämpften Einheit 
des Volkes und Staates entspreche, wie sie 
in der Verfassung avsgedriickt ist. 

2. In den Reihen der radikalen Partei 
herrscht vollste Eintracht und Einmütigkeit, 

die durch nicht? erschüttert werden kann und 
in der auch in der weiteren Tätigkeit im 
Laufe der Ereignisse gewisse konkrete Fras.en 
lwrgekonnnen waren, bei denen eZ leicht mi?g 
lich war, daß eine Meiminst'^^ierschiedenheit 
bis zur Entscheidung gel>errscht hat. 

3. Der HauMuS^chus; d^'r radikalen Par
tei beendet seine TiitiFkfit mit vollem ?t'r-
tMien zur P-arteileitung, in d?r Erivartun-,. 
die Leiwldg werde in t^r weiteren Ennvirk-
lung der Lcsge ldie sei'tenH 'ixr Vertreter der 
Partei vsrgebra-chten Wünsche im Ai^.ge bc-
lfpaiten, d«ß auch weit^erhin iim Gel.ste des 
Programms vn'd der Traid-ition der radi
kalen Partei die Bri':d<^rli<bket un^ft Eintracht 
lder Serben, Kroate'n und Slc.iv<'nen ciepslec^t 
und entwickelt werden nrüsse, insbesondere bei 
der Bewertung a'llcr objektiven Tats<rc1)en, die 
die Konkrete Lösmiq aller für ^tnQt !md 
Volk wichtigen Fro>gen beein??sussen. Dcr 
Hauptausschuß fordert alle Radikalen und 
radikalen Organisationen auf, ihre Neilien 
noch fester zu schließen und durch unermüd--

Infolge der modernen Technik sind hente 
die Interessen europäischer Nachbarstaaten 
so nnteinander verwachsen, das; sie nur mehr 
die Wahl haben zwischen Feindschaft und 
Biindnis, gleichgültige Nachbarschaft ist un
möglich geworden. 

Die ganze europäische Frage gipfelt nach 
Eoudenhove im Entweder Oder: 

Krieg — oder Frieden! 
Anarchie — oder Organisation! 
Wettrüsten — oder Abrüsten! 
Konkurrenz oder Kooperation! 
Zusammenbruch — oder Zusattluieilschlnij! 

Paneuropiiifche Union. 

In Verfolg deS von Coudenhove airgeieqten 
und ver^lgten Gedankens wurde die Pan-
europäifche Union gegründet. Der Beitritt 
und die Mitgliedsckmft sind nnentgeltlicki und 

NP jo/geLdß MrpfitKtWgen aut . 

1. privat und öffentlich fiir die Panenro-
päischen Forderungen einzittreten und die 
Idee zu propagieren, 

2. neue Paneurcpäer zu werben, 
3. bei öffentlichen !Z?'ahlen keinen >fa::dida' 

tetl zu wählen, dessen ^lusjenprograului anti
europäisch ist, 

4. sich jeder gehässigen .^suudgebuug gegen 
andere Nationen zn euthaUeu, der nationa
len Verhetzung entqegenzntreten und für in
ternationale Verständigung zn wirken. 
In weiterer Folge hat Condenhove in? Na

men der Paneuropäischen Union i« einem of
fenen Briefe an die französische Kaminer als 
an jenes Fornn^ sich geweiidet, dast infolge der 
lieiitigen Konstellation urd als bedeutendster 
Machtsaktor am europäischen Kontinente 
durch seine Initiative am meisten zur Ver
wirklichung der ^dee beitragen lönnte. 

' - A. S. 

liche Arbeit nnd Information des Volkes 
der radikalen Partei dessen Unterstützung 
und Kräfte zu sichern, die notwendig sind 
zur Bewältigung jener großen Aufgaben, 
die die radikale Partei in aufopfernder Mü
he und Tätigkeit für das t^lück und das Ge^ 
»^dsihen des vereinten Vaterlandes erwar» 
ten." Die Resolution wurde mit stürmischen 
Beifallskiludgebungen einitiNMisi angenom' 
men. 

'— 

Di« Londoner Kvnfetenz. 
WKB London, 2.'). Juli. (Wolf). Die vom 

Pariser „Temps" verbreitete Melidung, wo
nach Lord d'Abernon der deutschen Regierung 
n-ainens der britischen Regierung irgend
welche Zusicheruiv^ gegeben haHe. daß Dsutsch-
lcrnd eingeladen werden soll, Vertreter zur 
Londoner Konferenz zu entziendim, enVbeHrt, 
wie das ReMerbüro eMhrt, jeder iÄrundlaige. 
(5s wird hinzutgefügt, daß irgendwelche Ein-
l-aloimg ?»ur ^ilnabme an der Konferenz 
sekbstveständlich von der Konferenz lebst auL-
ge^ien müsse. 

« 

WKB London. 25). Juli. fMolf). Ueber die 
allgc^meiue Atmosphäre au^f der internatio-
n<ilen Konferenz erfähn das Neuterbüro 
unter an^ocrem: Heute Mud-.' herrscht in vLr-
anNvortlichen Kreisen eine behutsame Zu
versicht. Cä wird e^-klärt, 'öie Konferenz 
bereits einen großen Teil ihrer Aufgaben 
erledigt biU un-d alie ?lMa<I'en, die ihr oblie
gen, so gut wie beendet sind. Was jetzt noch 
ü^c^ri-g bleibt, ^ind politisc>)e und halbpolitisch« 
Fressen, 'oeren Behandlung den Chefs der 
einzelnen Delegationen überlassen bleibe» 
muf;. Was die Dauer der Konteren,; betrvßft^ 
so besteht starke Hoffnunq. der schwerste 
Teil der Arbeit am Montag .ü^er acht Togen 
erledigt sein wird. 

Neuerliche Lohnkämpse ia Polnisch-Ober, 
schlesien. 

A?arschau, 25. Juli. (Poln. Tel.-
Ag.). In Polnisch-L'berschlesien ist ohne voi:-
l?erige Anliindiguug des 7vachv?rt'andes ein 
Ssreik aue-gebroch^'n, an dem sich Z-t.llM A? 
lbeitor bet<'!ligen. Bei der Ai-marckk'ütte ist 
di<' der Arbeiter zur Arb^'it znrückge-
fchrt. Zwischen Industriellen und Arbeitern 
finden mUcr Z^teilrgun^ von Vertretern 'oss 
Arbeitsniinifteriunls Verhandlungen statt. 
Die Herabsetzung der Löhne wurde bis 1. 
^ctobe'.: 

Schwerer Unfall. 

Pri?y, Juli. (Tschscji. Pretzöüro). 
(Gestern niicht^ c?ing bei 'o^r Jn^strutlion der 
Mannscha<st des Jn!fa.nterieregin?^nts Nr. l) 
in Miloviji a^i.>k bischer unanfgeMtte Weiie 
ein blinder einer Dm?^one 
wo-dnrch ein Freiwilliger getötet und ew 
Rottmeister schwer verwundet wnrde. 

Der Fall Matteoiti. 

Rom, 25. Juli. Noch dem Blatte 
„Sercno" soll einer der in der Matteotti-Af-
/farc ^Ange^l1)i!^di'g'!»n el«e Aenßerung ge-
luvacht h-aiben. die Innuen kurzer Zeit Äa5 
Lanze Verbrechen aiilfklären würde. 

Der italienische Ozeanslug. 

WKB Rom, R). Juili. Loeatelli ist heut« 
frsili von Pisa aisfgestiegen, um seinen Oze-
an'flug beginnen. 

Außerordentliche Hi^ in Algier. 

Rom, Zü. Juli. „Oservatore* berich» 
tvt ans Algier, daß dort Staden lo?f:g 
eine derartig« Hitze kierr-schte, da^ ganze 
<5-rnt('n v<'rnichitet wurden^ Das ^ermy» 

'«i '̂ter ^eigic Ara^ 
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erseht ein (Zreimalissez I^ederstreiedSn mit xe>vökn1ieker Leite. 

^Die Kleine Entente und die russische Fra 
jp. Das offizielle Organ des tschechischen M-
Meriums des Aeußeren „Zahranikni Poli
tik«" schreibt in einer Besprechung der Er
gebnisse der Prager Konferenz der Kleinen 
Entente über die russische Frage: Tie Pra
ger Konferenz ist auch diesmal cincr Be
handlung der Frage über die Anerkennung 
Rußlands nicht ausgewichen. Es wurde fest
gestellt, daß es sich hier nicht um ein Pro
blem handle, das durch die Kleine Entente 
gelöst werden könne, daß vielmehr jedes 
Mitglied der Meinen Entente die Frage 
nach seinen eigenen Verhältnissen zu berei
nigen habe. Der Austausch der Ansichten hat 
aber gezeigt, daß alle drei Staaten insofern j 
:inen gemeinsamen Gesichtspunkt haben, als . 
theoretisch keine Einwendungen gegen die -
rechtliche Anerkennung Rußland? bestehen.! 
Praktisch ist allerdings für den Standpunkt 
Rumäniens der Umstand entscheidend, daß 
Rußland, indem es Beßarabien für sich rekla! 
miert, die heutigen rumänischen Grenzen^ 
nicht anerkennt. Bei Südslawieu und Tsche
chien handle es sich nur um die Wahl des ge
eigneten Augenblickes für die Anerkennung. 

— Der Aufstand in Brasilien. Ans London 
wird berichtet: Ans Buenos AireS kom-i 
Meldungen, ans denen hervorgeht, daß die 
beengen Berichte der brasilianischen Regie ^ 
rung ungefähr das Gegenteil der wirklichen 

geschildert haben. Die Auifständiicheu 
lassen nur einen Teil ihrer Truppen zm 
Verteidigung von Sao Paolo zurück und j 
rücken mit dem 'Hau-ptkontingem a-uif Rio de j 
Janeiro. Sknera? Lopez kommandiert die' 
Rebellen und will eine Art militärische Dilta-! 
tur nach spanischen, Muster, nach «dein Bei-! 
svliel des Diktators Priens de Rivera, ein- j 
führen. Die AuMndji'clM in Seo Paolc. I 
^halben im Süden 'aer Stadt Schützengräben 
aMgeinorren und gehen zum Angriff über 
Viele Paläste, darunter der des Gouverneurs, 
wurlden zerstört. Velde Pmteien rufen Aerzte 
.vr Hilfe, da die Anzahl der Vermun'eelen! 
steigt. In Rio brande ist eine Politische nnd' 
militärische Diktatur Porklamiert worden.! 
Der Ausban'Mesitz wird von beiden Parte!-' 
en geschont. ^ 

— Beilegung des russisch-türkischen Hau--
delskriegcs. Der Handelskrieg zwischen Ruß
land und der Türkei, der mehr als ein Jahr 
gedauert hat, ist beigelegt worden. Der Kon-
M.tt w-ar desh>a?b enlst^iden, weil die türki' 
sche Regierung >sich geweigert hatte, Idas rul-
ffsche Ober7o.nmisisari.at für ^en ?lltßenhan« 
>del in Konistan'tino.pel als da? obligatorische 
Bindeglied zwiMn dent tür?i^chen nnd rns-
sischen Handel anzuerkennen. Als Repressalie 
haitte wraiN die Me^auer Regierung den 
tüMchen Schissen verboten, in den S.hw-n-z-
meerbässlm anznle^u, wenn sie kein Visum 
'oes L^erkomunsfariates von Konfwntinovel! 
hatten. Dadurch wurde der gesamte tiirli'ch- i 
ruWck>e .Han-d-el >wzui'agen lahnigelegt. Die 
russische Regierung hat nun nachgegeben nnd ' 
iden rüvlj'cheil Schiffen ^nieder gemattet,, ! 
mich ohne Di'ia in den Schwarzmeerhäfen ^ 
Anker zu werfen. ? 

TageZGwnik. 

t. Freie Eismbahnsahrt für Ttu^enLen. Das 
! Verlehrsmi'Ni'sterMln b>at angeordnet, oaß 
^ allen außerhalb des Scy'.ilortes wohneudeil 
' Studenten freie Karlen vom Wohnorte bis 
! zum Shulorte ziit verctblfolg^u sind. 
! t. Direkter Telephanv?rkehr NogaZka Sla-
l tina—Wien. Der' 'direlte Telephonoerlchr > 
^ Machen Ro^^ka SlaUna im's Wien wurde' 
! gestern eröffnet. Die Gebühr beträgt ->..'0 ^ 
Goldsrenken (- I7.50 Dinar) für einet 
Sprecheinheit. ^ 

t. Poftwagenvcrlehr Sv. Lovrcnc na Po-
herju Bahnhof-Markt. Mit 1. Juli wurde ^ 

i in So. Lo^rene na Pohorju zwischen der! 
! Eisenbahnswtion nn>d dem M^rkt ein Po't-^ 
! wagenver?ehr e!nae''ührt. Äüfahrt vom -
Markt mn ü.3.1, ?lnlnint ein Bauhof 
Abfahrt vom Bahnhof um 0.^, Ankunft im-
Markt nm 7.1^. Der Wagen verkehrt nur 
zum Frühzuge; es wäre aiier zu wünschen, 
d'aß der Postnvagcn znnlindcst auch am j 
^lbenid verkehrte. ! 

t. Lebend begraben. Ein gräßliches Unglück j 
hat sich d!e'er'?.a,go in der Hingebung von! 
Novi S'a's abspielt. Der Äesiher Iöler war ^ 
beiin Graben' drs Bau..lntergrnn'des für sein ^ 
nettes Ha>us beschäftigt. Plö^lich siür^te d:e i 
Erbmasse ein und begrub ihn unter sich. Als 
Hilfe kam, war er bereits tot. 

t. Der älteste Dhlomat dsr Welt neswr-
ben. In San Sebastian (Spaniel ist dieser 
Tage der Botschafter der Republik Peru 
beim ^ipstlichen Stuhl, Marquis de Gove-
neche, verschieden. Der Verstorbeue war ^ 
nicht nnr Doveu de? diplomatischen Korps 
beim päpstlichen Stuble, sondern überhaupt 
der älteste aktive Diplomat der Welt. Er 
stand im 92. Lebensjahre. 

t. Kongreß der Weltpvstunlon. Aus dem ^ 
geguwärtig in Stoelholm tagenden Ko:^i 
greß der Veltpoftunion nehmen Tele-, 
gierte aus allen3taalen, Dominions, Portek-
torat-'n und Kolonien mit eigener Po'tver-
waldintg 'der Eroe teil. ?eit den! legten slon-
<N'eß in Midrid ist neu hin^nackommen eine ^ 
ei-gene Delegation des ^reist>ae.':es Irla?:d. 
Zi'>ul Präsidenten des Kongresses würde 5er 
Generaldirektor 'eer 'chw^echen Posmerwal-
tnng, Itlhlin. ^nnt Vi^ePrüM'nten der Di-
rektor des Internationalen Bureaus der 
Weltpostunion in Bern, Bundesrat Eamille 
Decoppet, geioählt. Der ^iottgreß teilte sich in 
vier Kommissionen. Die cr>le bechawdcst Fra
gen, die au? die Vriewost Ae.Mi halvn» die i 
zweite Prüft Abän^eritiigsoorschläge der Be- z 

stiinmungen des Weltpostvcrtrmgos über 
Pa'kelposwerkehr, die dritte beschäftigt sich mit 
dem Po'stauweisuugs- und ^achnahmedicult 
nnd die vierte der Kommissionen hat eie?lu> 
gäbe, die neueil Vorschläge redaktionell ^u 
bereinigen. ^ 

t. Inlenl-ttwnalcr Ttcnograpl>'n?ongrch. 
Der l2. iuterttMion-ale Stenographenkongreß 

> vmn Iohre Z9?0 in Straßbnrg chatte die 
! Schweiz >als Persanimlungsland für d-m 
nächsten Steuographenlongreß bezeichnet und 

> den Professor Leon Mors in Lmisänne zum 
! ^orsisten'^en ernannt. Professor Mors Hut 
j nunmehr den Sii onigreß nach Lausanne ein-
z bernsen für die Zeit vom 28. I,uli bis. Z. 
j Angick. Alle Länder sind zugelassen nnd alle 
! ?ll'n<>iraphi.svste'nte. Unter den teilnehme;!» 
^ den Ländern befindet sich auch Mexi-lo. 
! ganzen werden zwölf Länder mit fast L0l) 
Delegierten vertreten sein; Spanien allein 

^ cntsendot neun Delegierte. 

i. E!ns Todeöfasirt auf dem Wallcrsee. 
Aus Salzburg wird telegraphiert: Vorge-

! stern abeu'ds um helb 3 Uhr wollte der An-
^ gestellte der Firma Steiner u. Komp. in Salz 
! dnrg. Io'ef Maittira. mit seiner Gattin Otti
lie ,'ind ihrcut 'ün^sä'irigen Töchter'hen In-
! iV'borg aus Salzburg, ferner Josef Luvt? un'o 
i der Lehrer Franz Kottnlan ans Wien, samt-
^ lich ^oinmers?äste in Henudorff am Waller-

fee, von Alleriee nach Benndorf mittelst Boo
tes fahren, mn mit dem Abendzuge nach 
Sa!lchurg zu reisen. Es war Matths letz
ter UrlaitbstDg, ttn-d er wollte noch das herr
liche Welter voll ansnni'en. Kaum vom User 
entfernt, rief man ihnen zu, umzukehren, 
da ein schweres Gewitter im Anzüge sei. Die 
Anlassen des Bootes vernahmen jedoch die 
WarnnngKrulse nicht mehr un'0 fuhren wei-
ter. In einer Enlseruuug von 4M Metern 
wurden sie von einem, überaus heutigen 

i Slurui nlvrra>'cht, der das Boot raisch mit 
i Wasser füllte. Das Fahrzei'g kippte um, und 
^ während ssottulan sich nt^r Wasser hielt, 
verschwanden die übrigen Iniassett in den 
Wellen. Frau Matlifa, die ihr Kind eng 
umsch^naen hielt, tan.-bte wieder auf und 
wurde von stotlulan eine Wei'le über Wasser 
aebalteu u'd ine^rndals in das Boot gehoben. 
Allein eine vlöksich hereinbrechende meter
hohe Welle bereitete dem RetwuMoerk ein 
?ude. ^otdulan, der einzig Ueberleben.de der 
Todes?e/irt, konnte ü'ch 'onrch Festha-lten am 
rw'kwärti "en Ende des Bootes über Wasser 
Balten und nachdem der Sburm nachgelassen 
hatte, in das Boot gelangen, von w^ er 
dann van Leuten aus .heuudork. die die Ka-
tastro^be vom N'er Ulitanal-sehen hatten, 

ans Land gebracht werden. Die Leichen konn 
ten bisher noch nicht geborgen werden, w 
der See noch ittnmer unruhig ilst. 

t. Dumas kl!s und Dumas per«. Dem 
hundertsten Geburtstag des berühmten Bül) 
nendichterS Alexander DumaS junior werden 
in der französischen Presse zahlreiche Auf
söge gewidiuet. Einige Anekdoten, die deir 
Dichter, aber auch seinen genialen Vater cha
rakterisieren, seien im folgenden verzeichnet: 
Ein eigentümliches Verhältnis bestand zwi, 
schen dem Romanschriftsteller Alexander Du-
iuai) Bater und feinem Sohn. „Mein Vater 
ist ein großes Kind, das ich bekam, als ich 
noch gauz klein war", so bezeichnet Dumas 
Sohu lakonisch sein Verhältnis zum Vater. 
Uud tatsächlich hatte, mngetehrt, wie eS 
sonst wohl der Fall ist, der Sohn vollauf zu 
tun, um dem Vater aus den staubigen Geld< 
Verlegenheiten zu Helsen, in denen er sich 
trotz seiner glänzenden EiEnnahmen befand, 
und seinen leichtsinnigen Lebenswandel in 
gewissen Grenzen zu halten. „Du entehrst 
uns", so schrieb er ihm einmal, als er !vle-
der eine Großtat des Leichtsinns von ihm 
vernahm, „von jetzt ab bist du nur noch 
mein Onkel." Der Vater seinerseits unterließ 
es nicht, den sparsameren und bürgerliche
ren Sinn des Sohnes zu verspotten. „Was?" 
rief er aus, als er einst in dem Zimmer des 
Sohnes zwölf Paar ganze, wohlgewichste 
Stiefel fand, „zwölf Paar ganze Stiefel? 
Junge, du wirst nie ein Genie!" Und als der 
Junge dann doch ein berühmter Mann wur
de und für sich allein wohnte, da besuchte 
ihn der Vater einmal in seinem verhältnis
mäßig einfachen Heim. Hinterher gab ei? 
folgende Beschreibung davon: „Das Eßzim
mer war lang, eng uud uiedrig und ging 
auf einen Garten hinaus, in dem die drei
ßig Eingeladenen ihren Kaffee nehmen 
mußten. Essen konnte man nur platte See
zungen, so uiedrig war das Zimmer, und 
dünne Spargel, so enge war es. Und waS 
den Garten anbelangt, so habe ich im Eß
zimmer das Fenster öffnen müssen, um die 
sein warten — Luft zuzuführen." Trotzdem 
war das Verhältnis zwischen Vater und 
Sohu nicht der Liebe bar. „Er tadelt mich 
mit feinem ganzen scharfen Geist", so äu
ßert sich der Vater über seinen Sohn, „abetz 
er liebt mich auch mit seinem ganzen wei< 
chen Herzen." 

t. Ein Gast ans dem fernen Osten. D«? 
Kronprinz von Abessinien, Ras Taffari k, 
eigentliche Regent des mächtigen afritani-
Ichen Kaiserreiches, iMt demnächst zu län
gerem Autfenthclte in Wien ein. Der eroti. 
'che Prinz hat eine europäische Erziehung ^ - 7————— " 
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Die rote Burg. 
Der Roman eines Fri'chlingZ in Audalusicu von 

Anny Wothe. 

(Lop>rlL!tt l91Z b> -ünn? Wolde, I.eip?!?.) 
ß) (Nachdruck verboten.) 
„Du bist wohl nicht bei Tröste, meiu Sohn 

Was sollen denn Iosa und der Graf davon 
denken, wenn du sie erst bierber lotsest, da
mit sie die Schönheiten der Alhambra ge
nießen, und wenn dn daun gleich zur Ab
reise drängst? Das geht aus keinen Fall. Wir 
bleiben natürlich." 

„Na, hoffentlich verschwindet wenigstens 
veine rote Maske hier bald vou der Bild-
släche, deuu sonst glanbe ich, kann es recht 
ungemütlich für uns all'' werden." 

^.soert sah nach der Uhr und gähnte 
leicht. 

„L>alb zwei. Man wird uns gleich das 
Ltcht vor der Nase abdrehen. Verzeih', Rolf, 
aber den Streich, den du mir da gespielt, 
den werde ich so leicht nicht verwinden." 

„Wie dir'S beliebt, alter kcronensohn. — 
Schimpfe auf mich, so viel du willst, grolle 
mir bis iu olle Ewigkeit, ich wurde dasselbe 
noch einmal tun, wenn ich vor die Wahl ge
stellt würde. Iekt aber komm, eS ist wirklich 
Zeit, daß wir zur Ruhe gehen." 

Sie schritten über den brennend rotei 
Teppich, anf den Lift ,»u, als vli"hl!'.''> 
berts Äuß stockt^ 

Nicht weit von ihnen, hinter c-rüneu Blatt 
gewächsen fast verborgen, saß ein Manu mit 
einem blassen Gesicht und großen duullen 
' j>e sich fest iu Gisberts Gesicht bohr
ten. 

Der Manu saß unbeweglich, ohne sich zn 
rühren. 

„.Hast dn geseheii?" flüsterte Gisbert auf
geregt Needem zu, während sie in dm Fahr
stuhl traten. „Der 6ierl hat, wenn er schon 
länger dort gesessen, alles gehört." 

„Es ist mir unbegreiflich", gab Reedern 
aufgeregt zurück. „Ich meine, lange che dn 
kailist, sei die Halle schon ganz leer gcweseli." 

„Kennen Sie den Herrn, der noch >,a un
ten in der Halle sitzt?" fragte er den Lift
boy. 

„Don Jos^ h Tamagno", gab der Voy zu
rück. 

„Ein Spanier also", atmete Reedern er
leichtert auf, „er wird kaum em deutschcS 
Wort verstehen." 

Oben auf dem breiten ssorndor mit sei
nem leuchtenden Marmorfußboden, d.'r zmn 
Teil mit roten Läufern belegt war, blieb 
Reedern stehen und. legte Gislurt beide Hän
de aus die Schultern. 

„Uud nun sei nlir nicht böse, aller Junge. 
Du weißt ja, wie ich dich und" — er stockte 
— „auch Iosa liebe." 

„Schon gut", winkte Gisbert ab. „Du hast 
mir wirklich leinen Dieult erwiejeu." > 

Aber er preßte doch heftig des Freundes 
Hand, als er ihm gi-te ?cacht sagte uud in 
seimm Zimmer verschwand. 

Rolf Reedern abec trat ?;och einmal an 
das breite geöffnete Fensler des Korridors 
u-id blickte hinaus in di? stille Moudeunacht. 

Aus duukel aufragenden Zypressen crhob 
sich .w mächtiges w'iß.. A-armerlreuz in 
den t>i'!C!! Nachthim.n l. Gesl'^lti.i ».igte 
es weiter über die Hä:se' im T.l ':nu :h-

uu ntch'chienenen 7.äcbern. 

Z.!? um der Alh; - br;'. hatie" silberne 
Mäntel muaitan, und di.' m^i'lge Sierra 
^uada lus, ihre w.",',e ^önigsschleppe uii' 
.ul>.'^e:: Säumen wie eine H::',s.henn in 
dc^ blaue« Aacht filukcl.l. 

Reedern ßaiid lang? !m illlle?« Schalten. 
Er dachte .in die Gräfiu ^»sa von Alerc:on, 
der t-r en Dienst le.iiüe: i^er eigentlich 
weit sch?r iniiere? ',ög"'l ging. I.,sa 
aber iul'te wenigstens glüi'tich sein '-- für 
sich selbst hotte er längst verzichtet^ 

Da^ Lied der Nach'^alieu war versl.nnutt, 
uiir eine k.agte noch aliz? ^'ach: nnter 
R 'Iss Feus^ r, und er lausch:' d-::: > i.rsuchts 
bandelt Lied, bis der junge Tag im -5Ijleu 
stieg. 

Ein herrlicher Frühlingsmorgen tagte 
ich er dem Alham brapark. Durch das grüne 
BläN>'rgewir der Ulmen stahl sich hier 
uud da eiu Soilueustrahl und brach sich iu. 

unzähligen Tautropfen . auf dem üppigen 
Pflauzenwuchs des grünen Laubtepvichs, 
aus dem sich Taufende von Blüten dem Liclij' 
entgegeureckten. . 

B'eiN" EallaS leuchteten wie weiße Ker< 
zen feierlich in den jungen Morgen. Groß-
b!-lt."-!aer Efeu kletterte lustig an den hun
dertjährigen Stämmen empor^ nnd in mäch
tigen ^Kf.'dlm sprudelte ^as klare '-rg-
wasser übermütig die Nbbänge hinunter, 
Und dicbt danken alif der ssnppe des Ber
ges erstrahlte iin Me''^'sinnenglanz die 

Vitra" mit dem dichten 5ia' '.n-'^siich 
zn .'--en Fnften. 

Bon den hohen, rosenumrankten Manertt 
lusf>ü blangrnne Agaven tn die Sonnen-
Pracht. nnd alles glnhte vo?» Farbe, Glanz 
und Dnft. 

Rolf von Reedern, von seinem Morgen
spaziergang heimkehrend, bog in den sich im 
Grün des Ulmenlanbes verlierenden Weg 
zum Alhambra-Palast-Hotel ein. Ganz in 
Gedanken versunken, hatte er kein Auge für 
die Märcheupracht ringsum. Mit in sich ge
kehrtem Blick ging er eiligst abwärts. 

„Eine Peseta, Herr,,, ertönte da Plötzlich 
eine jnngc Stimme ihm zur Seite, und ein 
halbwüchsiges Mädchen drängte sich an seine 
Seite, nnd hielt ihm einen Strauß taufri
scher Noseu entgegen. 

'lf wandte sich überrascht. 

(Fortkckuva iolat,) 
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Dle sooenamtten ^Swßm Mlnf̂  der Londoner Konferenz 
Don links nach rechts: 

Bollchaste? Kellog (Amerika) 

MnisierprSsident Theunis 
(Belgien) 

Ministerpräsident Macdonald 
(England) 

Ministerpräsident Kerriot 
(Zrant^reich) 

Aussenminister De Stefani 
(Italien). 

genossen und verfügt über reiches Wissen 
Geit Monaten ist «r aus «wer Reise durch 
alle Stanken Europa» begriffen; geyemvär-
tig hült er sich in Paris auf. Der Zweck sei
ner Reise ist das Studium europäischer Ein
richtungen, insbesondere des Wirtschaftsle
bens. Von Paris aus fft Ras Tafiari bereits 
mit PersönAchteitin 'oeS österreichischen 

Wirtschaftslebens «in Verbindung getreten. 
Der Kronprinz wird sich auch nach Budapest 
bvgeben, da er angeblich für die ungarischen 
VechäKnisse reges Interesse bekrndet. 

t. Sin weiblicher UniversitttSprofesior in 
Verlin. Die Privo^dozentin für allgemeine 
Biologie und AbteilkmySleiterin am InA. 
tut für Krebsforschung im Chariteekranken-
banse Dr. Phil. Rhode Grdmann ist zum au
ßerordentlichen Professor an !oer medizini
schen Fakultät her Universität Verlin er
nannt worden. Fränlein Dr. Erdmann ist 
«u HersfeN» (Hessen-Nossstw) geboren. Hie 
bestand lFSS die Prüfung für Lehrerinnen 
und trat, nachdem sie in Gngjlanid und Ru
mänien ÄS Lehrerin tütßg gewesen war, 
1899 in den Hamburger VoWschuldienft. 
lWg promovierte sie in München und war 
«och am Institut fAr JnMtonskrvntheiten 
„Robert Koch" in Berlin att Viffenfchoftli-
che Hilfsarbeiterin awMellt, folgte Ppäter 
ein«« Rufe an die HaLe-Uni'vechtüt att Lsc-
tirrer der Violoyie. Seit wlv leitet sie die 
neuer?5chtet« Abteilung str experimentelle 
Zeworschung am Berliner UnwersttätSinsti-
wt für ldrebSsorschuny. 

> tcherriotS T«»a»Pse«fe. Mt dem Minister-
ivechfÄ in Frankreich hat sich am Quai d' 
Vrky, dem Sitz des Ministeriums des AuS-
IvSrtiyen in Pari«, eine grundsätzliche Wand, 
buvg «vollzogen. Poinrars P lieibenschaftlicher 
Nichtraucher fetn SMn^t HM w sei
nem Vorzimmer treulich Woche, dag niemand 
rauchend in das Allerheiliyste des Minister-
Presidenten eindränge. Heute sind die Türen 
des Arbeitszimmers seines Nachfolgers wei5 
geöffnet, und Herriot raucht wie ein Schorn-
stein, was '»äs Schlimmste ist, er raucht aus-
schließlich Pfeife. So etwas hat man in die
sen feierlichen RepvösentotionAräumen, in 
denen das Oberhaupt der französischen Diplo 
matie die Botschafter der fremden Mächte 
ümckrten -der kostbarsten Möbel im Stil Lud-
vigS XIII. und der nicht mi»rver kostbaren 

Gobelins empfängt, nvch nicht geschen. Zn 
diesem prunKhaften, von der Tradi>t.ion ge
heiligten und s»Aar nicht demokratisch an
mutenden Milieu raucht Herriot seine Pfeife 
jo bchvylsch, als wenn er am Stammtisch 
einer Kneipe säße. Die Diener stehen dem 
Entsetzlichen sassunMos gegenüber. Wenn sie 
früher vom Ministerpräsidenten die strenge 
Weisung erhielten: „Ich bin für niemand zu 
sprechen", so beschränkt sich ihr neuer Chef 
auf d<e wohltuende Mahnung: „Sehen Sie 
bitte, darauf, daft meine Pfeifen in Ordnung 
gehalten werden". Das iist alles, was er 
chnen M sagen hat. 

t. Ue Notlage der ameritanischen Farmer. 
DaS Bundeslandwirtschaftamt in Washing
ton hat ermittelt, daß zwischen dem Jahre 
!VT0 uck» dem Frühjahr 19?3 mehr als 3^ 
Prozent der Farmer in 15 Mais- und Wei-
zenst«ten chre Farmen verloren haben. Bon 
SV,000 Farmen im oberen Mississippitak 
gingen L800 in Konkurs, 3000 verloren ihre 
Farmen ohne gerichtliches Berifaren und 
10.400 Farmer behielten ihren Besitz nur 
durch die Nachsicht ihrer Gläubiger. Von 
LK.00Y Pächtern in denselben Gebieten ver
loren 1V00 oder mehr als 7 Prozent ihr 
Hab und Gut ohne gerichtliches Verfahren 
und KK00, ailfo mehr als 21 Prozent, konn
te» ebenfalls durch die Nachsicht 'der Gväubi-
yer ihre Pachtung behalten. Wenn man die 
Ergebnilse dieser Untersuchung auf die Zif
fern der VoVksMlung des Jahres IVA), die 
sich auf die Zahl der Farmeneigentümer und 
Pächter in 'oen in Frage kommenden Staaten 
beziehen, anwendet, so ergibt sich schätzungs
weise, diah von 2^88,000 FarmmeigenW-
mern und Pä>5)>tern mehr als 106.000 ihre 
Aarmen ober sonstiges Eigentum durch Per-
sall von Hypotheken oder Konkursen verloren 
und daß über 1S2.000 ihr Eigentum ohne 
gerichtliches Verfahren einbüßten, und daß 
beinah« 373.00) ihr Eigeniwim nur durch 'oie 
Nachsicht der Gläubiger behielten. Ans der 
Untersuchung geht hervor, daß von den 
Farmbesitzern, die ihre Farmen verloren, 
43.000 zu denen gehörten, die ihre Farmen 
o>d«r sonstiges Farmland während oer Krieg?-
M gokttlft haben und daß beinahe l 1.000 
von allen Farmern u. Pächtern in 15 Staa
ten ihr Eigentum infolge von ungünstigen 
AapitalSanlagen in anderen Enverbsßwei-

gen einbüßten. Die Aahl der Evgen'kuinvr, die 
ihre Farmen verloren lMen, war in Mon
tana, NorH-Da^ota, Tolovadia und South. 
Dakota beoeuten'd ^her als in den nvvd-
westlichen Wttelsta'aten. Auch die Zahl d,:r 
FarinpSchter, welche wm lh? E'vflentum ka
men, iviar verhÄtlriSnläszig größer als in 
den Wchlichen Gtnaten in welchen die Unter-
suichung stia^t '̂'fil'nden hat. 

t. Hochwassergesahr in China. Tientsin 
wird neuerdinqs durch Hochwasser bedroht. 
Das Hochwasser steht ungefähr 15 Meilen 
von der Stadt entfernt. Die .Höhe des Was
sers ist 22 Fuß. Die Gefahr wird noch ver« 
größert durch die Weigerung der BeHorden, 
die Dänlme südlich und nördlich der Stadt 
zu durchbrechen, damit das Wasser gegen das 
Meer zu abfließen könnte. 

t. Der Kampf mit dem «ö»ig der Slimpfe 
Wie aus Braila berichtet wird, ist es denl 
Räuberhauptn,ann Terrente und seinen Hei
den Spießgesellen allem Anscheine noch ge. 
lungen, die Blockade zu durchbrechen und 
das von j>en Truppen umzingelte Siuitnpsge« 
biet !oer Domu zu verlassen. Vorgestern 
nachts erschienenMänner anf einem Gute 
in der Nähe von Braila und erVundissten 
sich nach den. Weg zum Fluße Sereth. Nach 
der Persvns'beschreiHimg, die dor Gutsverwal. 
ter gab Mlren >oie t>rei Unbehanniten Ter
rente und seine beiden Genossen. Der Prä
fett von Bî aiila warnt die Bevölkerung i.n 
einem Auff'rulf vor jeder P-andk und versichert, 
daß die Ergreifung des Banditen nur noch 
eine Frage von Tagen sei. Boiryeftcrn nachts 
»vnrde ein Schleppschiff der ungarischen Fluß-
schiffahrtgesellschast iinl Hafen von Braila von 
'ov.'i nmsVieoten Banditen überfallen. Der 
WaichhaKe»iide Mwrose auf dem Schlepper 
wurde gefesselt und geknebelt und seiner 
Bcrrschiaft beraubt. Dieser Ueberfall wird 
allgemein dem aus der Blo<^ade ausgebro
chenen Räliberhaupdmann Leibrente zuge« 
jchrZeHen. 

t. Absinthdämmerung. Das französische 
Arbeitsministerium hat eine Untersuchung 
angestellt über die Art und Weise, mit wel
cher der französische Arbeiter seine verniehr-
te freie Zeit benutzt. An Stelle der zehnstün
digen Arbeitszeit zu Anfang des Jahres 
1^4 trat die achtstündige im April 1919. 

Es zeigt sich ein merklicher Rückgang de4 
Alkoholgenusses bei der Arbeiterbevölkerung 
und besonders seit jtriegsende. Als Ursachen 
werden bezeichnet: der stark gesteigerte Pveis^ 
^ie einschränkenden Kriegsgesetze, die in' 
schule und Arbeiterkreisen betriebene Pro-' 
paganda und endlich verschiedene mehr in
direkte Faktoren: Verschiebung gegen die' 
Bororte, (Entwicklung der Gartenstädte, de« 
Sport- und Musikvereine, stärkerer Bepich 
der Fachkurse, der öffentlichen VibNot^en 
uslv. Die spezielle Enquete bei den Arbei
tern befaßte sich besonders mit den Arbeits-
vtrsäuinnissen ain Montag und den Unre
gelmäßigkeiten und Anständen wegen Trun
kenheit währeild der Arbeit, und da zeigte 
sich besonders in Paris eine wesentliche Bes« 
serunci: die alten anf(Ä?tbarcn Zustände 
zeigten s^ch nur noch bei den Arbeitern über 

Iahren. In? Soukn:er sind aikoh l̂freic 
Getränke bevorzugt. Nach vollendeter ''si'beit 
halten sich die Arbeiter nicht niehr in den 
Kneipen auf, sondern beeilen sich nach Hause,' 
um in ihr kleines Gävtchen zu kommen. 
Man konstatiert eine Hel-ung der Gesittung, 
ei?""' verniehrlen Eparsinn, l̂e Ar.nähe-

rung an den kleinen Bourlieois mit dem 
Drange nach erhöhtem Konifort nnd Wohl
behagen. Während vor dem Kriege durch
schnittlich auf den Bewohner 4.77 Liter pu
ren Alkohols Rainen, sank der.Konsum nach 
dem Kriege auf Liter. Fkr den Wein 
betrug der Durchschnitt 227» Liter gegen 173, 
für den Most 4.8 gegen 4.3 unb für das 
Bier 27.1 ge^en 2!'̂ .8 Liter. DaS bedeutet 
eine Abnahnle um 20 Prozent, 23, 10 und 
Prozent für Paris. Die Berichte aus den 
industriellen Zentren des übrigen Lande» 
lauten ähnlich: in einzelnen Orten wir^ 
mit einer Abnahme um 50 Prozent gerecht 
net. Der Alkoholkonsum sank durchschnitt
lich von 4.17 Liter auf 2.29 (45 Prozent). 

t. Die Weltreise eines Brieses. Einem ru-
mänischell Blatt entnehmen wir die folgen
de Mitteilung: Mit der Gehaltsanweisung 
filr die Beanlten deS Hafenkapitanats in 
Turnu-Magurele ereignete sich folgendes 
Histörchen, das verdient, für die Nachwelt 
festgehalten zu werden: Das Steueramt in 
Galati fertigte die Gehaltsanweisung sub' 
Nr. 3251 atn 2. Juni l. I. ordnungsgemäß 
ab nnd übergab die rekommandierte Sen
dung, nichts Böses ahnend, der Post. Deiv 
8. Inni verzeichnet die Poststampigli« wahr
heitsgetreu als das Datum, da die Sendung 
Wohl nicht an ihrem Bestimmungsort, aber 
weit entfernt von ihm, in Temesvar, an« 
kaul. Aui 24. Juni 1924 finden wir die Ge
haltsanweisung der Beamten in Turnu-
Magurele bereits in Nen'york, worüber der 
Newyorker Poststeutpel keinen Zweifel ob-
umlten läßt. Bon hier aus tritt nun das 
vert, dank der genauen geographischen Kennt 
nisse der ainerikanischen Postbeamten, die 
Rückfahrt nach denl Kontinent an, wo eS 
am 9. Juli in Temesvar wieder in den en
geren Horizont der.^ximat gelangt, um am 
N. Juli nach Durchwanderung der halben' 
Hemisphäre und nachdem die Beamten in 
Tnrnn-Magnrele wohl auch schon das Juli
gehalt erhaisten haben, — oder vielleicht auH 
nicht , int Tteueramt des Bestimmung?^ 
ortes ein Wiedersehen zu feiern. Es 
eben nichts über eine richtig gehende Post. 

Feuilleton. 

Die Dekdrechm w der 
Bannmeile. 

^ vr. ?. Paris, Mitte Juli. 

Der mit ausgelassener Freude gefeierte 
14. Juli 19S4 wird ein Tag sein, vmi dem 
mal^, wie es inr Liede heißt, „noch lange er-
zähk.'n wird". Wenigstens in der Pariser 
Bainlnieile, in Fontainebleau und Poisjy. 

Zwei geheimnisvolle Mordtaten, die heute 
erst voll aufgedeckt werden, haben ihn mit 
Blut befleckt: die erste an einem unschuldigen 
Kinde von 12 Jahren, die andere an zwei 
ronlantischen Troglodyten, Höhlenbewohnern 
des großen Waldes von Fontainebleau. 

Am Morgen de» 14. Jull schickten die El-
tern der kleinen Marie-Luise das Mädchen zu 
einer Besorgung in das nahe Poisiy. Aus un
erklärlichen Gründen sträubte sich daS sonst 
sehr folgsalne Kind, so daß die Mutter zur 
Rute greifen mußte. MS eS gegen Abend 
noch nicht zurückgekehrt war, benachrichtigten 
die Eltern die Lokalpolizei. Aber es war Na
tionalfeiertag, die Gendarmen tanzten im 
.Vistrot", keine der Nachbarn und Freunde 
nahm die Sache ernst. Gegen Mittag des näch 
ften Tages, als die Alkoholgeister etwas ge-

^ wichen waren, machte man sich endlich auf 
dtze Sache. .ViMmdzNMKjg Stunden später 

erst entdeckte man in einem Kartosfelfelde 
Spuren eines geschleiften Körpers, die in ein 
Getreidefeld führten. Dort fand man den voll 
ständig nackten Körper des Mädchens, verge
waltigt und erwürgt, den Strick noch am 
Halse. 

Wie das entsetzliche Verbrechen geschehen 
konnte, lft ein vollständiges Rätsel. Die 
Staatsstraße, dicht vor Paris, ist Tag und 
Nacht außerordentlich belebt. An Ort und 
Stelle kann der Mord nicht begangen worden 
sein. Die einzige Möglichkeit ist die: der Un
mensch hat das Kind in seine Behausung ge
lockt. Hier nun drängt sich ein furchtbarer 
Verdacht auf, der durch folgende Aussage 
Nahrung erhielt: Ein anderes Mädchen, das 
eine Besorgung in Poissy zu machen hatte, 
kam ohne Korsett nach Hanse. Darüber 
zur Rede gestellt, verweigerte es zunächst jede 
Auskunft. Schließlich gab eS zu, daS „lästige 
Kleidungsstück" unterwegs in der Nähe eines 
Bauernhauses abgeworfen zu haben. Der Po
lizeikommissär Lalo ließ das Kind als Zeu
gen zu sich kommen und drang weiter mit 
Fragen ein, warum eS das Korsett denn nicht 
beim Nachhausegehen wieder geholt habe, da 
doch daheim eine Strafe zu befürchten war. 
„Ich war nicht so kühn!" antwortete das 
Mädchen und fing zu weinen an. Ueber den 
Grund dieser sonderbaren Furcht war nichts 
aus ihr herauszubringen. Der entsetzliche Ver 
dacht, der durch mehrere andere Umstände 
noch verstärkt wird, ist nun der: Es befindet 
jich in der NäKe von .Pois^t» eine „Anstalt 

für Mädchenschändung", die, der Villa Lan-
drus gleich, seit Jahren unentdeckt ihre „G> 
schäfte" besorgt. Der Einwurf, daß solche Ver-
brechen von den Opfern längst aufgedeckt wor 
den wären, hat keinen großen Wert, wenn 
man sich an die zahllosen Fälle erinnert, wo 
Kinder jahrelang durch eine förmliche Angst-
Psychose eingeschüchtert und am Sprechen ge
hindert wurde,!. — Wie sehr die öfsentliche 
Meinung erregt ist, wird durch den seltsa-
uien Umstand bewiesen, das; sich innerhalb 24 
Stunden drei angeblich unfehlbare Mediunie 
bei der Polizei genieldet haben, unl den Na
men des Mörders und die genaue Beschreib 
b'" de? Verbrechens zu geben. 

Der Wald von Fontainebleau ist ganz un
ermeßlich groß. Nach den Erzählungen der 
Grostmutter leben darin noch ?L'..se, Bären, 
Auerochsen uud sonstige mächtige Rauiitiere; 
dann aber auch ganz wilde Mensch?n, die nie 
in ein Dorf gekoukmen sind, und deren Spra
che das uralte Keltische ist: es sei deil siegrei
chen Frankenkönigen nie'' gelungen, den letz
ten Nest des nnterworfenen BolkeS auszurot
ten, und später habe Ludwig der ^^ierzehnte 
verboten, sich den .Kelten im Walde von Fon
tainebleau zu nähern . . . 

An diese Sagen mußte man denken, als 
dieser Tage ein geheimnisvoller Doppelniord 
begannt wurde, begangen an eineni ?^enschen-

das die denkbar romantischeste ^.^ben?« 
weise flirrte. Der Mann, genannt dei; Große 

Notbnrt, fnns îgfährig, Herkun^ rnd Stand 
rätselh<isl, Kriegsfreiwilliger und schnx'rvei> 
wu!?det; die Frau, genannt „Mutter Flori-
mond", UNI zehn Jahre älter, anS der Bre
tagne eingewandert, beide an einer fast un-
zugäuglicheu Stelle des Waldes von Fontai-
uebleau lebend. Es befindet sich dort eine na-
tiirliche F<'1sgrottc von niehr als zehn Meter 
Tiefe, dic' in ihrer „Ausst-ittung" oollständiq 
der Höhle eines gros'.en wilden Tieres gleicht: 
Streu auf dem Bodi.'n al-z Lager, die Wände 
mit Pelzen behangen, der Ausgang mit Holz 
llnd Moos verklebt. 

Ein pensionierter Förskcr, den die alte Lei
denschaft noch iminer in den Waid treibt und' 
der als einziger Mensch die nähere Bekannt
schaft der Troglodyten gemacht hat, bemerkte 
beim zufälligen Voriibergehen, daß am Aus
gang der .Höhle irgentx^twas nicht in Ord-
nuug war: das Moos u>or anders aufgeschich^ 
tet, als es die beiden Bewohner taten. Er 
drang hinein und sah zunächst die Frau, in 
einen alten Soldatenmantel gehüllt, wie in 
tiefenk Schlafe daliegen. Sie war tot. An de? 
Seite liatte sie eine winzig kleine Wunde, wie 
mit eiver Feile verursacht. 

Eutse( l̂icher war das Bild im Hintergrund 
der Höhle. Dort lag auf einer kleinen Er-
hö!?ung, vollkommen nackt, mit einer furcht
baren Wunde im Unterleib, der Mann. Wte 
hat das doppelte Verbrechen geschehen kön^» 
neu? Nirgends zeigten sich Spuren eines 
.^^aulpfes? Selbstmord ist ausgeschlossen, da 
keine M.affe zu MdeckW Mr. Wel̂ ^ tWN 
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Die Wodnmgsmßsere 

w Maribor. 
Mber die Wohnunflsnot m Maribor wur» 

>e schon viel geklagt. Verschiedtne Schritte 
privater und offizieller Natur wurden unter
nommen, um dieser ^rise zu steuern; bis beu 
)e war jedoch alles ergebnislos. Diese unHalt 
bare Lage beleuchtet am klarsten der 

NvSweiS des Wohnungsamtes für das erste 
Halb'^hr, 

oem wir solgendes entnehmen: 

A. 

Mt 1. ? '̂nner iS24 verblieben Woh-
nun^suchende: 

1. v:^<ohnunsislose M. 
Darunter sind solche', die in^ Linne 

oe§ § des Wohunqsgeset^es das Vorrecht 
beslken. 

2. Um Wohunqstausch, bezw. um größere 
ELohuungen Ansucheude: 91. 

B. 

Keue Gesuche im 1. Halbjahr wurden eiugc-

reiüit: 

1. Von Wohnungslofcn 171, darunter 78 
solche, welche nach dem § das Borrecht 
besitzen; 

2. die um Wohmmgstausch, bezw. um c^rö-
Kere Wohnungen ansuchen: 53. 

C. 

Im 1. Halbjahre zugeteilte Wohnungeu: 

Insgesanlt wurden im ersten Halt'sahre 
V7 Wobnungen Ungeteilt, und .^.ivnr an: 

1. aktive Staatsangestellte (exklusive L^i-
fenbahner) 24; 

2. Magistratsang'cstcllte Z; 
8. Eisenbahnangeslosste 
4. Kaufleute, Gewerbetreibende und deren 

Gehilfen 12; 
b. Aerzte und Apotheker 1; 
k). Industrie- und andere Arbeiter 5>: 
7. Private sPensionisten und 
6. Hausbesitzer 13. 

D. 

Im Tauschwege erhielten grössere Moh-
nuugen zugewiesen: 15. 

Die in diesem Ausweise nngestihrten Zif
fern sprechen deutlich. Ein Ausweg ans die
ser Krise liegt einzig und allein in der Tchaf-
funfl neuer Wobnnugen. Daran l^ber wird 
in Maribor nichts getan, abgerechnet die 
Aktion der Stadtgemeinde, die aber erst f'ir 
das nächste Jahr in iZ^eiracht konkmt. Die 
Wohnungskrise ist in Maribor latent nnd 
wird, wenn die Vantätigkeit noch 
auf ihrer bisherige« „^^öhe" bleibt, immer 
grösser, da die ,^ahl d<'r freien Wohnnnaen 
fortwährend sinkt. Im ersten .^oalbjasne 
konnten kaum 15 Prozerit der Wobnnnn'^sn-
chenden befriedigt werden, im Meite'l dürf
ten es kaum 5 Prozent sein. (5ines aber st-'ht 
fest: Mit einem neuen Wi-sn-nngsgeset', nurd 
die Krise in Maribor nicht behoben werden 
Können. 

ll>— 

Nachrichten aus Mafibor. 

Mar i l i o r ,  26 .  Ju l i .  

m. Das große Volksfest am August. Der 
Tag des Volksfestes, cini 3. August, an d?m 
die hiesige Freiw. Feuerwehr nnd deren Net-
tungsabteilung wieder einmal an die Be-
völkerung unser<'r Stadt herantritt und sie 
zum Besuche dieses ?>^-estes herzlich cinl-'idt, 
rückt uuaufhaltsaui nüher. Die ^'.itte der 
fleifiigcn Wehr, dieses Fest recht zahlreich z,i 
besuchen und so das notwendige Scherflein 

der Grund der Tat sein? s^eld oder st leiden-
waren nicht vorhanden, an enlen „Naub" ist 
nicht zu denken. Besas; das Paar gehoime 
tteinde? Birgt i^er Wald von Fontainebleau 
noch andere solcher .'oohlenben'ohner, die wi-.' 
wilde Urmenschen ihre Genossen aus irgend 
einer uns unverständlichen Ursache umge
bracht haben? 

, Levolitv RvlTroUo « 

WM L«Iwxvr Kollase!! 
Beiert prompt uncl »oU6Q5t 6ie 

«MlWiW UM SM«! S W 
V«?. 

S/S7 ^entvu vLkäen ̂ esuckt. 

Saloidin, bestes Bekämpfnngsmittel gegen 
iOldium sowie Kunstdiingemittel sür Garten 
und Felder, Mischungen für jede Getreideart 
bei Z. Tonejc, Maribor, Alcksandrova ^esta 
Nr L^21 

zur Deckung der Kosten des neuen RettunaZ-j 
autos beizutragen, wird gewisj nicht uuge-! 
Hort verhallen. Wie alljährlich, werden auch 
Heuer die weiten, herrliche«! Parkanlagen c>er 
Kral ja Petra-staserne tchemaliges Lladetten-
stift) einen Massenbesuch aufweisen, ist dieser 
Park doch der einzig geeignete sür ein in 
solchem Etile Veranstalters Fest. Ter ärgste 
Värbeißer fühlt sich unwillkürlich mitgeris-
seu von dem Jubel, °der übersprudelnden 
Laune der Jugend sowohl wie des gereisten 
Alters; noch jedes Fest, jede Veranstaltung, 
die unsere Wehr gab, legte Zeugnis davon 
ab, das; es die Wehrleiluug, bezw. der Fest-
ausschuß der Wehr glänzend versteht, die 
grauen Alltagsgrillen durch ein umsichtiges 
und gediegenes Arrangement zn verscheuchen 
So wird es gewis; anch diesmal sein. Die 
Musikkapelle „Drava" sowie die Kapelle der 
Freiw. Feuerwehr Pekre werden wie iin-
mer nicht müde werden, ,nir Unterbaltuug 
uno zum Tanz auszuspielen. Das; die .hung
rigen nnd Durstigen nicht etwa in die miß
liche Lage komnien, das aut Festplahe po
stierte ^ettnngsauto in Anspruch nehmen zu 
müssen, sind der Zelte genügend aufgestellt, 
der leidlichen Labsal zu dienen: Vier, Wein, 
Schampns soll in Strömen fliehen, als wä
ren wir in Schlarafsias märchenhasten Ge
filden; sür unausbleibliche Feiuschmecler 
sind Delikatessen, Zuckerbäciereien waggon-
lveise vorrätig; auch der Kampf gegen de:: 
Alkohol wird tapfer geführt, indem alko
holfreie (betränke ebenfalls verabreicht wer
den. Ter Wiener Wmstelprater wurde wie 
mit Zanberschlag in unser schönes Land ver
seht: Tanz, Rutschbahn, Topfschlagen, Zy-
liuderstechen, t^emeindearrest nnd diverse 
andere Belnstignngen toerden ein zahlrei
ches Publkium inn sich versammeln. Uud 
nnn noch eins: Diesmal kann keine Ausrede 
gelten, der Eintritt wäre zu teuer! Er ist 
derart angeseht, das; ilm jedermann o^ne 
^.'iinperzn.ken leisten kann: ii Dinar an der 
9a'se, al> .hanptplab. aber beträgt er 8 Diu. 
Das Fest beginnt nin lü Uvr, Retraite wird 
erst um ^ Ulir früh geblasen. Der Fekiaus-
schns; eruwrtet auch diesmal mit Recht einen 
Massenbesuch — sofern Jupiter vlnvins n'cht 
ein Schnippchen schlägt, was wir aber im 
Interesse der wackeren Wehr nicht hassen 
wollen. 

w. Im Ml'rn der WshnungsZnot. In 
der s^'.bkeva ulica voohn'te ein gewisser Ste
fan Et. mit seiner vierkeps-gen Familie. In
zwischen wurde seine Wohnung dem hanS-
besi^er angewiesen nnd er hätte anziehen 
müssen. Infolge der bei uns herrschenden 
Wohnungsnot kennte er naturlich keine an
dere Wohnung finden nnd das Wohnunq?-
amt selbst hatte ihm aber ke>ne ^)ohnuna 
angewiesen. Er verlieb de^balb in seiner 
Wohnung, bis gestern die Er.'llltivorgane 
erschienen waren, nm ihn im Nameu' des 
l^setvs aus die Stras;e zu stellen. Wie alle 
diese Delegiernngen war auch diese s^eneu-
re?ch. Der ^.'au.n begann in lein«''.' ^er-.oels-
luna die ^'obnnug zu demolieren, zettrüm 
inerte lue Heere Möbelstücke und zerelmiit si'h 
dabei die 5>and derart, das; er b ü der 5)'et-
tnngsabteilung verbinden werden mus'te. 
Leine Fran lies; die Binder in der Web 
nur" zurück nnd ging zur Drau, "m sich ins 
Wasser ,-u stürzen. Mit großer ?>'ühe h!-<t 
sie ein Wa^mann zurück. Nach wehren ans-
reaenden ^-zeuen, welche bewiesen, dal; im 
^am"n d-s s">eswehr 5^..^ ^ -d'e Stra
fe geu>orsen, nicht aber auch mit Wobnun-
>>en versorgt nwrd"n können, aing nun die 
Delogierung vor sich. Die Fran'zog mit den 
'lindern zn irwen Verwandten, der Mann 
al'er aing sein Neebt suchen. So wurde den 
^ors'^ris^n entsprechen und angeblich auch 
der Gerechtigkeit ^-.''nüge geleistet. (?). 

m. .<»och??njun?j!'? in der 5' ."^isch?n 
hasie. In der sladti'chen E<blach^alle 

wird, wie mcn nns berichtet, Ta>g und N'cbt 
abarbeitet. Tätlich werde?? 2s>0 bi.' 1^0 ^tnck 
M>Mchweine geschlachtet, die von NroaUen 
tt>mn?>.'n und für 'een Erv-'rt nrcb Oester
reich und T'chechoslowMj f>e'jim!itt sind. 

m. 5lckne ^olizcichieni?. Non gestern aus 
heute wurden beim Giengen Poli'ei^'ininissa-
nat unter anderem eine Vernntrennug. z^vei 
-chlägereien. ein Betrug nw eine Ueber-
tretnn<s der -hnndet'ontnmaz zur Anzeige ge
brecht. Außerdem Winnie die Polizei' zwei 
Verchmdnu.gcn luvgen Die^stHleS und wegen 
Betrnges) v orne>hineu. 

m. Fahrradblebstahl. Tie ^.hrr^dicb. 
stähle wollen kein Ende twhmen. l^esteni 
wurde einem Eisenbahner, wr in einer in 
der Aleksandrova ee^bi gelegenen Advokatur 
kanzlei zu tun hatte, das Fahrrad gestoh
len Ter unvorsichtig Bender ließ es näin-
lkch längere Heit i'in .hauMrr suchen und die
se Wulstige Gelegenheit benükt" der Dieb um! 
m^it deui. Nche 'oas Weile suchen. 

m. 5^e?sck icdcne Tletfta'le in der Nmflk-
lung. Beim Ueu'chler Mcscr tn Lo<ki vrh 
heÄen unbekannte Tiebe verschiedene Kleider, 
Wasche nnd awdere ^e^rauchs^egeustänlde iiu 
Werte non Dinar gestohlen. In der
selben Nacht wnr^e der Marin Pihler ver-
schiene Wä'che im Werte von .Ä00 Dinar, 
ihrer Mae^d aber etwes Bargeld gestohlen. 
Vor Auhaus der der gestt"hlenen Gegenstände 
wird gewmnlt. 

m. Apothckennachtdienst. In der kommen
den Woche versieht di^ Mag'Menenapothele 
Sauwst (Kraksa Petra trg) den Apotheken« 
uachtdlent. 

m. Den ärztlichen Inspektionsdienst vcr-
sielit in der nächsten Woche Frau Dr. Klara 
Ümooec, Go'spoM ulica?. 

m. ^»'rsto.bcne in Mnrwor. Juli: 
Kohbea Julie, 76 Jahre, Privat^ Tvornis-
ka nliea — 31.: Amon Vinzenz, 26 Jah
re, Arbeiter, Etolna ulica 12; Kragl Ru
dolf, Iabre, Bantdie"'r, .^rankenliaus; 

Adolf, 1 Monat, Echneiderinskind, 
Vinarska ulica 33. - 25: Partliö Josef, 
-i>i) ahre, .Hilfsarbeiter der Etaatsbahn, Cc-
sta na Pre^e 1." 

m. Spende für die Nettungsnbteilunq. 
Einige Mitglieder des Radsahrerklubs und 
der Motorseklion „Edelweisi" spendeten an 
E^tle eines ranzes für den verstorbenen 
eiftiz-en Anhänger des Radsportes Herrn 
Keiler Tin. 120. — .herzlichen Dank! 

^ Zahnarzt Dr. Valentine«!, vont 1. bis 9. 
August verreist. 708V 

Lasö Täglich konzertiert der 
l'kannte Künstler Pospischil. Zcaehnnttags 
von 17 bis 19 iE "uutag voil M bis 19, nnd 
abends von 5521 bis ?N. Sonntag bei 
schöner Witterung vormittags Konzert von 
10 bis Z2 Uyr. 

* Mwarna Vnswl. .^ente und morgen 
bei verlängerter Sperrstunde Elitekonzert. — 
Schmier schattiger Sitzgarten. Sämtliche Ta
geblätter liegen auf. 

" !u: ^asthause Au-
c"s-a Von nnn an finden 

jeden Mittwoch abends nnd Sonntag vor-
mittaas nnd ab'nds sion'/'rie einer erst?las-
'i^en Sason!avelle statt. Pei den Konzerten 
tem ^'reisaufschlag! bekannt beste ^nche, 
reich balligste Splnsenan^wahl bei mäßigen 
Preiseir. Stets sicher Bier vom Fast nnd 
l'n!> 'l-ls-' -al'u-tropfen. 

* -s'^el 5'ente Samstag sowie 
:eden Sonntag Quartett ^vi^bter. 

* Nch.i'n'nnt „Ncter fOrovkS) 
m der ^'etv!njssa ulica findet bente Sams
tag den d, nur bei günstiger Witterung, 
im schönen Silwarteu ein Fawilvnkouzert 
nnt^verstärltenl Orchester s'att. Beka, it gme 

ver'"'ali^e Pers'nwetve .Mu?k.->,>, Ne-
s-'tto, Sch^ch 'rl i'nd stets f,-ischcs 0',V,er 
?.i','ier. verlängerte Sperrstunde. Keine 
^vei-' ii^uug. 

. lVoih). Sanntalj den 27. 
^ ^/"'bendelschnmus niit .lan^ert nnd 

^'Vijches ^ö>>r Märzenbier, nar-
l)e Weine. 

— ̂  

W',?. 
^ ??!it untrer ??en> 

ernte no'rd es bener schlecht bestellt sein. Die 
Zeit des „ÄU'chel" (der TrnnbenÄi'ile) w^ir 
seuchivoatin iuid lies; daher den Peron>.»spora 
Pilz i'ns s-etiene Wei'e nwjilhgreifen. Ves^n-
d<e> in den letUcn Te.ien haben sich die 
Wein rnleauvpchten stark verschlechtert; 
^e^el'ch eg h. l an vielen irrten die ohnehin 
niedere Ernte völlig vernichtet. Im allge
meinen wud e.l!o nui einem rechi schwachen 
Weinjechr gerechnet weisen niüssen. Die 
Preise sind o>u.ch schon im Steigen begriffen 
und zweifellos wird lie heurige Ernte teuer 
verkauft werden. Dies ist auch mir zn wün
schen, .denn unsere Weinbauern, die gröss
tenteils nur von ihrer Weinernte leben, wür 
den in e!ne schwierige Lage geraten, wenn 
die gegenwärtigen Weinpreise' anhielten. — 
Noch harren weitere Feinde der Trauben: 
.Hagel, hipe und Trockenheit, so das; da? 
Endresultat seblechter werden kann, als die 
heutigen Eenteaw'si-Hten vermuten lassen. 
Doch geben wir uns der .Hoffnung hin, das; 
sich der W'eltergott unserer lieblichen Wein
hügel erbarmt nud noch in lehter Stunde 
wenigstens teilweise die scheu angerichteten 
Schäden wettzumachen bestrebt sein wird! 

P. Cin junger An^Hcr. Der 1<>-sährige 
Jo'haun Tnmk a-us S'v. Marjeta bei Ptuz 
ist vor einigen Tageil verschwunden. Der 
^ui'che ist mittel gros;, lwt kaswnienbraunes 
.ha'ar und em /!e'/e eine Eentinieter lange 
Narbe. Er bat sich veumiutlich nach Linblsana 
benven. l5een!nelle Anheben n'^er sein Au>f-
''u'^elt i''ch au seinen Veier in St. Marjeta 

>^n rick^-'n. 

Drummer ivN vom 

p Fuhballoettspiel. Heute, Somrtcrcf, den 
27. d. M. findet wm Spielplätze des S. K. 
Pt^.!l (Hinter i^r GasanMt) ein Fu^all-
Wettspiel Kvrschen dem „-S. K. SvobodÄ" aus 
Maribor lmio dem „S. K. Ptuj" statt. DaS 
Wettipie! beginnt um halb 6 Uhr abends. 

Nachrichten aus Eeilje. 
c. Vom Stabttheater in Eelft. Das Stoib» 

t'heater in Celje such't fNr die komimende Sai
son einen Regisseur. Anträge mit Geihaltsan« 
s'prüchen sind an d^s „DramiatiSno druStvv 
v Celju" zu richten. 

c. Einfiihrung der BlehmArkte w Celzr, 
Der Gemeinderat von Cclje beschloß, zur He« 
bunlg des Verkehrs wioder num'atliche Bich-
markte einMWiren. Damit soll lden henni« 
schon Fleischlhoiuern die Mö-^ichkeit geboten 
wierdeA, lbiiÄigeres Vieh einHuckaufen, ^vaS 
>al?ch ein Siniken der unintttÄrlich hohen Prei
se des ' ^eisches zur Folge haben dürfte. 

e. Die öffentliche Beleuchtung in Celjse. 
Aus 'oenl Publikum hört man Klagen, d<ls; in 
Dolgo polje und an der Gliacis eine Flnsteo« 
nis herrscht, !vel.l)« direkt die öffonitlich« 
Sicherheit in diesen Stadtteilen, wo man 
selten einen Wachinann tri^f'st, bedroht. Wie 
wir erfaihren, wird die neue StriaßenbeleAch
tung nach Aenderung des Leitun>gsnetzes erst 
bis Enlöie Aussust serti-ggestellt. Die Arbeiten 
haben sich etwas verzögert, da das Material 
a>us Oestarr^ich nicht rechtzeitig eingelangt 
ist. Die bisher montierten StrasMlampen 
bezeugen, d<lß in Hiniunst die Straßenbe-
le-uchtung in Celje leinen Anlaß zu Klagen 
geben wird. 

c. Generalversammlung des Kausmänni. 
schen Vereines in Celj^e. Bei der legten Gen.:-
r-abversa.lumlun^ des Oauiftnännischen Be» 
eines in Celje wurde unter andern? beschlos-
sen, in Hinkunift verschiedene Kurse un'o Ex-
kursiouen zu veranstalten. Auf dem Lande 
sollen Zweigkvereine gegri'mdet, Büchereien 
eingerichtet, weiters soll eine Stellenvermitt. 
lANg Kr H.anldclsangestellte ins Leben geru-
sen und eine iMifiau'greiche Protpaganida für 
die Errichtung des „Trgovski dom" (Heim d. 
.Paniflenite) in l^elje '»urch^eführt werden. 
Das VereinHvermögen beträgt 19.625 Dinar. 
Bei den Neuwa'hlen Mirde Herr ZupanLii^ 
n^lierlich zuiu Vorsitzenden gewählt, ^n kom-
meniden IMr wird der Berein fein W-jähri-
ges BesdandjichiläU'M feiern. 

c. Fus?bollwettspiel „Jlirija (LZubljana).' 
: Z. K. Celje. SoTintag ^oen 27. d. begegnen 
sich die o'bgenannte'n Kbu'bs mn 17. Nhr aus 
der f^llacis zu einem Wettspiel, welches einen 
interessanten Verlcn:f varispricht. Elchiedörrch-
ter: .Herr Barl. 

r. Gemrinderatssitzttng Celje . llmgebung. 
Eine ordentliche Gemcinderat.sitzung der Ge
meinde Eelj^'-UmgebirN'g findet am Sonntag, 
^oen 27. Inli n-ln V Wr vormittags statt. An 
'der Tagesordn-ung ist die Wahl des Bürger-
nieDers. Sollte auch diese dritte BÄrgermei-
sterwahl erIebniAlos bleiben, so wird der 
nengewählte Geincinderat ««uifgelöst und wer
den neue Wahlen ausgeschrieben. 

c. Ein Konzert in Laöko. Der Regisseur dcZ 
Slo.dtthcaters Celje, Herr Joseif Zorman, ver-
an'italtet am Sonntag, den 27. Juli im Kur. 
smle in LaZko aiiläjzlich seines 2()-jahri.gen 
.^tünstleriubilättms ein Konzert. Beginn um 
17. Ulir.' 

c. Schlverer Unfall. Franz Skerbinc, .Unecht 
beim !^wnsnlanv.e .^oZenina in G^uiilsko, ist 
vor einil^en Tagen in ^alec sch"»l.r verun
glückt. Cr fuhr mit einem schwer oelai'enl'n 
Wagen. Unterwegs wollte er aufspringen, 
glitt jedoch dabei aus und kam unter die Rä« 
der. Er erlitt einen Oberschen*el^irnch und 
mehrere Rißquetschwunden am Körv l. Zn 
schwerverlektem .Zustande niusjte "r 'n Kran
kenhaus nach Celje überführt werden. 

—lü 

k. Stadt-Kino. ,.Anf fremden Pfaden", 
ein berrliches und spannendes Drama, wird 
noch Samstag, Sonntag und Montag vor
geführt. 

k. Burg-Kino, ^'eute Samstag und Sonn-
taa gelangt noch das herrliche Kriminal-
nnd Zirkn'^drama „Die letzte Galavorstel
lung des Zirkus Farini" zur Vorfi'chrung. 
Ein in allen feinen Einzelheiten packender 
^riminalfall, der die Znschaner unablässig 
in seinem Banne bält und dessen verworre
ne Begebenbeiten schließlich durch den frei« 
willigen Tod eines jnngen, verführten! 
Scbiffskapitäns ihre Löfnng finden. Herrli
che Zirkusszenen, atemberaubende Ttirner-
künste und schließlich ein Tanzkünstlerpaar 
anf künftlichem Eise seien als sebenswerte 
Einzelbeiten hervorgeliohen. Der Film fin
det erklärlicherweise aM regsten Äul^ruch; 

Kino. 
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Wirtschaftler XeN. 
Wirtschofttenquete delm 

Obergefpan. 
Wl<? wir bereits in der gestrigen Nummer 

berichteten, fand am 23. d. beim Obcrgespan 
eine Wirtschttfiskonferenz statt, an der Ver
treter aller Wirtschnftskreise unseres Staates 
teilnahmen, Ueber den Verlaus der Enquete 
wurde folgender Bericht herausgegeben: 

A m d .  s a n d  b e i m  O b e r g e s p a n  i n  M a 
ribor eine Enquete der Handels-, Industrie« 
und (Biewerüekreise statt, in der Fragen bc-
bandclt wurden, die sich speziell auf den 
Z>lreio Maribor beziehen und welchen die 
^treisverwaltimg ihr besonderes Augenmerk 
znzutvenden hat sinsbcsondere auch allen je
ne Fragen, siir t,'e im nächsten Staatsbudget 
eine Deckung.^u erreichen ist). 

Nach Begri'lsjung der erschienenen Vertre
ter seitens des Obergespans 5'>c!rrn Doktor 
Pirknwyer enln'ictelte sich über die einzelnen 
Punkte der Tagesord?ntng eine lebhafte De-
balle, an der verschiedene Vertreter teilnah
men. 

Ten grösitcn Teil der Debatte nahm die 
Frage der 

Hebung der lieimischen Gewerbe 
ekn. Zwecks Erreichung dieses Zieles wären 
fachmannlsche Vorträge, Fachkurse sür den 
Nachwuchs, Ausstellungen in verschiedeilen 
Orten für einzelne Gewerbezweige usw. zu 
veranstalten. Hiebe! konimt nicht in letzter 
Linie auch die Teilung des Amtes zur He
bung der Gewerbe in Ljubljana in Betracht. 
Alle Vertreter äuszerten sich dahin, daß diese 
Teilung unverzüglich durchzuführen wäre. 

lLei der Durchberatung der Lage der 
/! Handels, und Gewerbesch::?:̂  

tvi'.rde konstatiert, daß der Stand diefer Schu 
len den gegebenen Verhältnissen und Bedürs 
nissen nicht entspricht. Es wurde in längerer 
Dellatte über Mittel zur Behebung dieses 
Mangels beraten, wobei betont wurde, das; 
die neuerrichtete Gewerbeschule in der Eisen
bahnwerkstätte in Maribor zweifellos einen 
Fortschritt auf dem Gebiete des Fach- und 
.Geweröeschullvcscns bedeutet. 

Beim Uebergange zu den .. ^ 
' ' ^meinen Wirtschaftsfrage» 

wurde auch die Heuer in Maribor zu veran
staltende Industrie- und GeWerbeausstellung 
erwähnt. Einige Redner äußerten Bedenken 
gegen oleje Ausstellung und bezweifelten de
ren Erfolg bei der allgemein herrschenden 
Wirtschaftskrise. Herr Dr. Pirkmayer äußerte 
den Wnnsch, das; der Versuch mit Erfolg ge
krönt sei und daß er die Beteligten vor 
sch^r^ren materiellen Opfern bewcihre. Bezüg 
lich der zukünstigen Ausstellungen herrschte 
die ?le^'crzeugung vor, daß AuSstel'nngen 
größeren Stiles in Maribor nur im Einver-
nebmen mit allen WirtsÄ)astskreisen und 
Korporationen, sowie auch mit den Faktoren 
'der Mustermesse in Ljubljana, welche für 
Slowenien doch ausschlaggebend sei, zu ver
anstalten seien, da eine Äadt wie Maribor 
nur in 4 bis 5 Jahren soviel Produktions-
kra,^ schaffen ki^nne, daß eine größere Aus
stellung auf Erfolg rechnen kann. 

Schließlich kam auch die Frage der 
Teilung des Kreisamtes sür Arbeiterversiche

rung in Ljubljana 
zur Sprache. Sämtliche Vertreter stimmten 
darin übcrein, daß diese Teilung unverzüg
lich erfolgen müsse. Da eine solche weittra
gende Angelegenheit nicht kurzerhand erle
digt werden könne, wird der Obergespan in 
kurzer Zeit eine esondere Enquete einberu
fen, in der nur dieser Gegenstand zur Bera-
tun.^ gelangen soll. 

Zum Schlüsse wurde auch noch die Woh
nungsfrage sowie Sie Frage der Bautätigkeit 
angeschnitten, mußte jedoch wegen der vor
geschrittenen Stunde vertagt werden. Die 
diesbezügliche Beratung wird in der näch
sten Enquete, die demnächst der Obergespan 
einl-'-üsen wird, fortgesetzt. 

Wir sind überzeugt, daß die Schaffung 
dieses ,/Äirtschaftsrates" des Obergespans 
gute Resultate zeitigen wird und daß ein 
derart enges Zusammenarbeiten der obersten 
BeHorde mit den Wirtschaftskreisen nur zur 
Hebung des Witschaftslebens beitragen dürf
te 

X Heumarkt in Maribor. Gestern wurden 
Sk Wagen Heu und 2 Wagen Stroh auf den 
Markt gebracht. Sowohl für Heu als auch 
für Stroh wurden anfangs 40 Din. per Me« 
terzentner verlangt. Schließlich gingen die 
Bauern mit den: Preise auf Dinar heruu-
ter. Die Nachfrage war ziemlich stark; bis 
auf zwei Ä:agen wurde die ganze auf den 
Markt gebraMe Wa.rL 

Unser Markt. 
M a r i  bo r ,  26 .  Ju l i .  

Der heutige Markt war ausserordentlich 
gut beschickt, was auf die vorgeschrittene 
Jahreszeit zurückzuführen ist. Tie langen 
Reihen der „Specharen" in der Winters
zeit sind^.irch die Banernwagen mit ^eld-
früchten, worunter die Frühkartoffeln vor
herrschen, ersetzt. 

Der Fleischmarkt 

hat seine tote Saison. Trotzdem aber h.ilten 
die Preise an. Bei den „Specharen" wurde 
Schweinefleisch zu 22.50 bis Dinar per 
Kilo verkauft, während es bei den Heiniischen 
Fleischhauern 25 bis 30 Dinar kostete. Speck 
war zu 35 bis 40 Dinar zu haben. Die Rind 
fleischpreise scheinen gestiegen zn sein. Ein 
Kilo kostete 23 bis 27 Dinar,albfleisch 22 
bis 30 Dinar, Innereien 10 bis 12 Dinar. 
Ein Bauer brachte auch Fische (Forellen) 
auf den Markt und verkaufte sie zn 40 Din. 
per Kilo. 

Bei den Baucrnwagen 

(73 an der Zahl), die die gan.;c KoroLM ce-
sta und den Vodnikov lrg eittllcihnlen. herrsch 
te reges Leben. Vorherrsch-'ud nmren Fri'lh-
lartoffeln, aber auch fehr viel Gurken, Boh
nen und Zwiebel waren vorhanden. Kartof
feln verkauften die Bauern das „Maßl" (ca. 
7^ Kilo) zu 8.50 Dinar, während am Ge
müsemarkte Häufchen zu 1 und 2 Dinar an
geboten wurden. 

r . Der Gemiisemarkt 

stand in: Zcichen der Hochscu,' .». dein 
üblichen Grüngemüse waren heute viel Kai-
serrüben (Kürbisse) und die ersten Kraut
köpfe zu bemerken. Außer Salat gab es sehr 
viel Kohl, Bohnen, Schwämme und Früh
obst. Die Eierpreise sind heute stark zurück
gegangen. Eier waren schon zu 1 Dinar er-
l^ältlich, während man noch vor einigen Ta
gen 1.75 Dinar verlangte. Birnen waren 
außerordentlich billig und wurden unter 
dem Marktpreise verkauft. 

Der GeslUgelmarkt 

war ebenfalls äußerst rege. Gegeu 400 Hüh
ner, ca. 20 Enten und ein Dutzend Gänse 
wurden feilgeboten. Die Preise schwankten 
von Stunde zu Stunde. Brachühner wur
den gegen Mittag schon mit 30 Dinar per 
Paar feilgeboten. Erwachsene Hühner koste
ten 40 bis 70 Dinar. Die Nachfrage nach 
Enten war schwach. Verkauft wnrden nur 
einige Stück zu 40 bis 50 Dinar. Eine (^ans 
kostete durchschnittlich 70 Dinar. Der größte 
Teil der auf deu Markt gebrachten Ware 
wurde verkauft. Kaninchen scheinen bei uns 
immer mehr zur (Geltung zu konlmen. .Heute 
waren nicht weniger als 45 Stück ans den 
Markt gebracht, und sind grösstenteils ver
kaust worden. Der Preis schwankte zwischen 
10 und 30 Dinar für ein Stück. Auch Kana
rienvögel wurden heute feilgeboten; für ein 
Sti'lck verlangte man durchschnittlich 125 Di
nar. 

Der Getreidemarkt 

ist bei uns auf einen ganz kleinen Uuifang 
beschränkt. Heute wurden kleine Mengen von 
Wei'zen, Gerste, "Hafer und Mais auf den 
Markt gebracht und verkauft. . .. 

Im allgemeinen ' ̂ 

bot unser Markt heute ein äußerst reges und 
buntes Bild. Es wurde viel verkauft uud 
war der Markt gegen Mittag bereits zienl-
lich geleert. Dabei muß immer wieder betont 
werden, daß unser Marktplatz den geänder
ten Verhältnissen nicht entspricht und einer 
gründlichen Reorganisation bedarf. Von ei
ner MarktkontroNe kann überhautp nicht ge
sprochen werden. Diese bildet ein Kapitel 
sür sich. 

X TrassierlMt, neuer visen^ahniinku iu 
Kroatien und Slowenien. Wie voll der Han-
dels- luld Gewerbekannner in Zagreb initge-
teilt wird, ist in Aro^rad eine ^peziattom-
inission zur Trassierung folgender nenen 

C^nbaihi'link'a in Kroatien und 3low.-nien 
gebildet norden: 1. Eisenbahnstation Balar 
—Hasen Balar. 2. .^o^ovje—Vrbonsfa lieb st 
Variante Üo^ev-je—Äro'o Moravice. 3. ()r-
iwincli Vrl>ov?ko nebst Variante O'rnomelj 
—O^i'lin. 4. Rogatec—Ürapine Golubovec. 
5. i.toprivnica—BaraZdin. 0. Peli!i Zdenei 
—Lioneanica. 7. Stra/a ^o^evse. Alle er
wähnten Linien sollen norlnalspurlg sein. 

X Meurcqclung der Expedition r-sn ?lus-
suhr^Ltern. Wie -das „Zagraber Tagblatt" 
berichtet, wird in der General,'.olldir"Üion 
lobhaft an der A Fassung neuer Vorschriften 
für die Erpvdition von Ausfuhrgütern ge
arbeitet, denen znsol^e unsere Grenzzollämter 
nnv Eiseuüahnbehörden die für die Anfuhr 
nach dein Auslände bestimmte Waren nnver-
Mlich expedieren müssen. Die Erpedition oon 
Aussnhrgüteril muß spätestens innerhalb N 
Stunden nach den: Einire«ffcil der Sendung 
an der Grenze er^lgen. In dieser Richtung 
wecken iu Veograd Mischen den Delegierten 
der Generalzolldirekiion Verhandlungen ge
führt und es ist bereits ein Einvernehmen 
erzielt worden. Diese Vorschriften merdui die 
Expedition von AnssuhrMern wesentlich be-
schlenuigen. Eie werden auch auf eine leich
tere Placierung unserer Erporlgmer im 
Ausbaude gültig einwirken. 

X Sinkende Znlkervrcise. Ans Wien wird 
berichtet: Angesichts der begiuneilden Ver
teuerung des Brotes ii?folge der schlechten 
Weltgetreideernte erscheiut es als eilt Trost, 
daß der Zucker eine Verbillignng erfahren 
wird. In der Tschechoslowakei wird das Er
gebnis der Zneterkampagne anf 11 Millionen 
Meterzeiitner geschättt gegen 10 Missionen 
Meterzentner in der vorangegangenen Kam
pagne. Ans den übrigen Zucker belie
fernden Ländern sind Schätnmasziffern noch 
nicht bekannt geworden, doch verlautet, das', 
in ^raillreich nnd 'Deutschland das Erträg
nis wenigstens nm ein Drittel nnd in Po
len wenigstens nm ein Viertel höher sein 
wird als im Voriahre. AngepchtS dieser er
höhten Erträgnisse nnd der bevorstehenden 
Herabsetwg der amerikanischen Znckerpreise 
darf man mit einem baldigen Sinken der 
Zuckerpreise rechnen. 

X Die Pttrol?umbo!irunqen ans den Phi
lippinen. Entgegen früheren Meldungen 
müssen die Vohrnngen nach Pekrol ans den 
Philippinen als mißglückt angesehen werden. 
Die Bohrungen, welche.die'Standard Oil 
Company bereits 1,250.000 Dossar gekostet 
Habel,, sotten trotzdem nicht vollständig ein
gestellt werden. 

^ X Die Agrar'^odMion der Bereinigten 
Staaten. Nach einer Mtteil-ung des N. S. 
Departement of ?lgrienltnre ' nahm die 
Prodilfftion von Vodenerzengn-ssen in den 
Vereinigten Staaten von 1910 bis i:^?s) 

mei^en'nlästig um etwa 1Z Prozent zn. Doch 
ist im gleichein Zeitrainn die Zahl der in 
laM'wirtschaftlichen Betrieben be'chä't'^k^n 
Personen niu mehr .^>ls 4 Prozent zürnet ae-
a-mgen. Die trotz dieser Minderung de".' 
Arl^kskrälte erzielte Mehrproduktion wird 
^lgendeir Ursachen zugeschrieben: 1. ein^r 
Wprozentigen Vermehrilng des landwirt--
schlichen Maschinenparks; die Znna^me 
der Dnrchj'chnittsgröke einer amerikanischen 
Farm voit IN cmf 118 acres (1 aeres 
^0/l<; Ar), die eine rationelle Bewirt'chaf-
N'.nOweise evnwsslichte; .1. dein verstärkten E'> 
las', vcm inen schlicher Arbeits?r-.vt durch t.eri-
sche Arbeitskraft, namentlich Pferte nild 
Maulesel; — 4. >de>ut zuneh>m enden 
Gebrauch von mechanischen Traktoren und 
Aü'tomobÄen. I»:n Jahre 10W besten ini 
Landesdurchschnitt Z von 10, in einzelnen 
Gegenden sogar ü von 10 Farnlen Anto-
mobile. 

Sport. 
: M. Smlntag den 27. d. um halb 1<? 

Uhr: Trgoosii SÄ. iRes.) gegen S^t. Svobo-
da <Ncs.). Schiedsrichter .'derr Bergant. Um 
17 Uhr: TcaiN der Militärakadel:iiker (Bco-
grad) gegen I. SS^i^. Maribor. Schiedsrich
ter 5.>err Planin^ek. Playinsvektion .^'»err 
Vergällt. Beide Wettspiele finden mn Ma-
ril'orplcitz^ statt. In Ptuj uln halb 18 Uhr: 
S.'il. Ptiij gegen Slt. Svoboda (Maribor) 
Schiedsrichter .Herr Lsenjat. 

Vereinsnachrlchten. 
v. Allitung! Der Arbeitcrgesangsoerein 

„Enakost" in Studeuci veranstaltet am 3. Au« 
gnst l. I. ein grosjes Sommerfcst. Beginn um 
15 Ul)r. Das Fest filldet im Saale des .Herrn 
A. Senica bei jeder Witterung statt. Wäh
rend des Festes gelangen verschledene Lieder 
znln Vortrage. Eintritt 5 Dinar. — Dc^ 
Alisschus;. 

n. Arbeiter-Turnverein „Svoboda", Ma» 
rilior. Tie aiif den 0. Juni 1. I. aliberannlte 
Niid voil der B'ehörde nntersac^te Fahneilelit-
hnllnllg des genai'.iltell Vereines findet aln 
Sanlstag den 2. Augilst l. I. uln Punkt 7 
Uhr abellds in den Näunllicf'feiten des Gast« 
hailses „Volksheinl", Ru^ka cesta 5, statt. 
Tie Feier wird eiileil iilterileil Charakter 
trajien und inl^geil sich Gi)nllcr und Freun
de des Vereiiles den Arbeiter-Üi'ltur- und 
Sportorganisationen anschlies^en, da eben 
diese lind die sie begleitenden Personen Zu
tritt haben. Ter Eintritt ist für alle Arbei« 
teroraanisatiolleil nnd von ihiien eiilgesührte 
Gäste srei. Tie bereits mlsgegebeiren Vor^ 
vertaiifskarteil Habel: sür diese Veranstal-
tiing keine Gültigkeit, sonderil sür das am 7. 
Septeulber stattfiildeilde grosse Turnfest. UlN 
eiileil recht regeil Besnch bittet die Vereins-
le'''"lg. 

v. Ter Kal,lnchenz!tchtvercin in Mariboe 
ersncht alle Züchter und Liebhaber von Ka
il iiiclien, deni Vereiiie beizutreten und teilt 
lilit, das; reiilrassige Angora: Kren, Wolfo-
va lllica 14, lind Silnon, Presernova ul. K, 
Belgische Riesen: Hoiner, Krekova ulica 1, 
Black and tan: .^irec, Gosposka ulica 38, 
Frallzösische Widder, Belgische Rieseu und 
Hernltlille: Pödinger, Kainniea 35, abzll« 
geben haben. 705? 

Allerlei. 
a. Was heißt Strol)lvitwer? In der Som« 

liierzeit ist die Zahl der Strohlvitwer groß. 
Mallche werdeil sich die Frage vorgelegt ha
beil, ivoher diese Bezeiclnillilg konnne, irms 
sie, nielln anch seine Frau oder ihr Mann 
verreist sind, deshalb gerade mit Stroh zn 
tlln haben. Die Gelehrten nüssen auch nicht 
recht, von ivo sie diese Bezeichnung herleiten 
sollen, die bereits gegen (^nde des 18. Jahr-
hnnderts in deiii Wörterbuch voil Adelung 
verzeichnet iriird. Lange Zeit hat man ge-
glaiilit, daß das Wort „Strohilntioe", das 
srilher aiisgeloiiiiiieii ist als die Bezeichnung 
des lnäilntichen (^ieschlechts, init deill Stroh
kranz znsaniliienhängt, den solche Mädchen 
iiil Volksgebraüch tragen nlüsseii, die deil 
bräutlicheil A^tnrtl^eilkranz durch ihr Vor
leben verlvirkt haben. Wie nlan aber von 
diesem Strohlraiiz aiis die Strolnoitive koin-
niell sott, hat niemaild recht erkläreil könneil« 
Schräder bat daher die ansprechende Deu
tung gegebeil, das^ die Bezeichnung mit dein 
Wort Stroh für Bett zusanmlenhängt. Jl» 
deil eiilfacheren Zeiten der Vorgängenbeit, 
da inail noch keiiie Nos-baa'-inaral^^'ii ki'nnte, 
iliar der Strohsack die selbstverständliche 
Uiiterlage des Schlafenden. Allinählich aber 
ilnirde das Stroh doch niir noch von arinen 
Leiiten verwendet iind „anf dein Stroh lie-
geil" lnar gleichbedeilteiid mit „in Not und 
Arnlut sein". Mau spricht allch voin „Stroh-

äurcli reßelmäbißez Î opt>vs5cken mit 



den man im Bett erleidet, im (^cgen-
sa^ zu dem ehrenvollen Reitertod auf prü« 
ner Heide. Der Mann, der seine Frau ver
lief brachte sie ins Unglück, lief; sie auf dem 
Stroh liegen. So saqt Frau Marthe im 
„Faust": „(^ott verzeih's meinem lieben 
Mann — er hat an mir nicht wohl getan, 
— Geht er stracks in die Welt hinein — und 
labt mich auf dem Stroh allein." Stroh
witwe ist also zunächst etwas Traurige?, in
dem es das Los einer Frau, deren Mann in 
der Ferne weilt, als ein unglückliches schil
dert. (?rst später haben Strohwitwe und 
Strohwlttoer jenen lustigen Beigeschmack 
bekonimen, den der Engländer mit der Be
zeichnung „mock-widow", d. h. Scheinlvitwe, 
ausdrückt. 

t. Ein amerikanisches Riesen-N-Boot. In 
Bortsmouth lNew-5^amvshire) wurde das 
Unterseeboot V 1 vom Stapel gelassen. Es 
hat einen Raumgehalt von 2ls)4 Tonnen, 
'eine Ueberwassergeschwindigkeit von 21 und 
eine Ilnterwassergeschunndigkeit von 9 Kno
ten. Tie Besatzung beträgt 87 Mann. Es 
wird versichert, das; das Fahrzeug ohne Er
neuerung seiner Vorräte und Betriebsmit
tel den Weg von Amerika nach Europa lind 
zurück machen könne. 

lü 

Bücherschau. 
K. Tic neue Kolonie, NmiVn von .^ewri'.'h 

dieser junge steirislhe Tic!>ter ist 
nilsa Vorlag m. b. H.. Jena, .d^'inrich 
In'kühr, dieser Iünme steirische Dichter tst 
ein T<?lent, dos kennen zu lernen ein Genuß 

ist. In diesem eriten Buckje bietet er Neuest 
o^ne die des guten Deutsch und de 

MruschLlchkeit zu verlassen. Gem'de sein 
sc!)lichte und doch hinreißende Schreibweise! 
^^lbt dem Roman ein hlervcrraiendes Geprä-I 

und erzeugt in den vielen bewegten Par« 
tien eine anli-altende Spannung. Meisterhaft 
schildert Jnführ den Stosf, die Weiberent-
Deckung der versunkenen Insel Atlantis, die 
der .s>eld, Hartberoer, zur neuen deutlcl)en 
.Kolonie proklamiert. Dies t>^t der Anlas; zu 
einem sensationellen deutsch - französis5ien 
Konflikt. In der ganzen Welt wird um den 
Besitz der Insel gestritten, währen'v die per-
!si^nlichen Schicksale des Helden ihren Lauf 
nehmen. I>in .^'Hintergrund wirkt Ria, die 
Tochter eines deutsch - anierifanischen Bank-
nranns, die das Erleben dos HeVden zur gluck' 
lichen Lösung füHrt. — Noch ist 'o^ieser Böl-
kerkrieg friedlich, nur ein Kampf der Presse 
um die öffentliche Meinung, ein Fml'k^'nfrie'g. 
Im für die Entscheidung ausschlaggebenden 
ü^l>eunwichtigen Amerika wirbt deutscher und 
fran^zösis^5?er (^eist mn die Gunst d-es Volkes. 
Die Sekten n. s^eheimbünde sind von Frank
reich bestochen. Man f^nnte meinen, Inl^r 
fei Gast des Klu-Klur-Klan gewesen, so de-
tailliert schildert er die aufregenden Szenen 
des amerikanlsclien Milieus mit s'iner Kor
ruption. MlN' das W'ahr<' und l^esnnde ge. 
langt MM Siege. Eine deutsche Tänzerin, 
deren Tanz d^rch einen Plastiischen Radio« 
Kinem-atograplben in allen Städten zu sehen 
ist. re^s;t mit ihren 7 Tänzen das Volk mit 
sich, „.delp (^ermant)" spricht fic am Schlüte 
jeher Vorstellung, währen'o die 12 Amerika
nerinnen, die ilire (Gruppentänze ausführen, 
regungslos verharren. Und l-angsam wendet 

sich die Stimmung zugunsten Deutschlands. 
Frl^^krc'ich bricht im Ähw:izer Freih<-ken^a-
^lona das Völkerrecht und will den friedlichen 
Eroberer 'c<r unermeßlichen Schatze von At
lantis mit li;cn>alt in seine Macht bringen. 
Doch der .^ld besitzt nur Wirklichkeit gewor» 
dene, phantistische, technische Machtmittel. 
Ohne den To-d auch nur eines Mannes, wird 
ein großer Teil der ftanzösischen Flotte 
außer K^anipf gesetzt und torkelt an die Küste. 
Nizch schwankt Frankreich und die K'onfli'kte 
gehen unter immer ernster wer'oenden Zwi« 
säienkfällen ihrem Höhenpuntt zu. Ein neuer 
Weltkrieg scheint umiermeidlich. Do tritt der 
!v0tcerbuud zusaunneu u. auerkennt feierlich 
die neue Kolonie Deutschlands. Frankreich 
sieht die öffentliche Me'inung der ganzen 

Welt -gegen' .seine Ma'^^^aier e'erlchtet 
und giebt nach. Auch die Rhein5and« muß eS 
räuinen und im Elsaß die "ng 
zulassen. Nun hat der Held sein Ziel erreicht. 
Alle deutschen Länder sind wieder vereinigt, 
auch Ov'sterreich ist schoin während der Kind, 
heit des Helden zu Deutschlands gekom-men. 

Fa'st weihevoll ist eS, ivenn Heinrich Insühr 
den Leser um 40.000 Jahre Wrückführt, in 
die Epoche vor der letzten Eiszeit, und die 
.^ult^r der Atlanter fchildert. Tragisch das 
Schicksal dieses Volkes, 'oas damals schon aus 
so hoher Swse stand und dann zugrunde ge
hen nmstte. WÄHvend d>ie Insel langsam, mt 
Lallfev ieler (Generationen sank, konnten sich 
die Einwoffjner nach Afrika. Mittel- und Süd
amerika retten. Sie brachten ihre Kultur mit, 
ginlgen aber in den frem^ten Völkern a-uf. DaS 
waren die flemeinsa-men Bsfvuchter der Ac-
gi)pter und Mexikaner. 

(5s vir<) Samn geben, der von !er 
l^ets fesselnd«» Handlung losksnimt und 
B'Uch nicht in einem Zuge liest. Die Au-zstat-
tun<g des Werses ist' hervorragend, beson-
derS in Anbetracht d^s billi-aen Preises. Di? 
gebundenen Vücher sin-d mit einem originellen 
Ueberzug nach ägyptischem Muster versehen. 

—lii— 

vingefot«». 
lkür dltse Vudrik tber«immt die Aedaltllo« telw» 

Berantwortuxg. 

Mit Rücksicht auf vcrschii'dene Gerüchte 
über Herrn Zvonko MesariL, Besitzer und 
Kanfni,inn in Selnica ob Dravi, erkll̂  -e ich 
da?; ick bevollmäch'tigt bin, ihn in der Zeit 
seine Abwesenheit in allen (^eschäftsangele-
genheiten zu vertreten und die Wirtschaft zu 
verwalten. Wer mit ikim i. "^''dwelc^ ge
schäftlichen Beziehungen hat. möge sich an 
den (Gefertigten wenden, llnbegrnnd'' Der» 
le" ">i'ngen mögen unterlassen w-'r^e». 

^?''nezzk, 
Besitzer, Selns-'a Dravi. 

Xoroiks eest» Hr. 19 

Gereizte Stimmungen! Uebererregbarf^tt 
deutet auf nervöse Erschöpfung. Eine Tasse 
O vomaltine zum Frühstück verbilft zu.n 
Gleichgewicht. Erhältlich in jeder Apotheke 
un' Drogerie. 

Ohne Sorge 
»»»»,»>»»» »«»»I,»»«,, 

fantt Jc(jt Wc £ft)iäfrau U>i altgetüoTjttfrl tttib* 
icö 3ron<I'ftifteI einfaufctu -» 

Stuf fccm «tuen, &röutt=&fan«röei&en (ftttetf ledttt 
We Skitiijeidjcn i>c3 „ttwtytcn ftcffsc^o^* 
itäatlidf bcc Marne „tfraud" uitb bic ^affecttrfHjte* 
befonftcrö bcutlirf) Ijcroor, roaburd) töe Unttrf^tdbtng 
sniittaracrtiget immöfllid) tofofc. — 

r,2Jctf)t #mn<f: m!t bet flaffeemüfjlc" gibt jcfcem 
flr,ffec$tüäirt ftwft uitb ©ta. Slroßi titU» 
«efömadl 

Motorraa 

704S 

^ ^ mi! kei 
^Vägen Moä. !9?Z 

5/7 ?5. mit elektrizcher » 
öeleuchltmg. tachome' 
Meter» in tacieiiosem 
?u5tancle. sed? preis-
vveN abzugeben. M-
sfsqen unter „lnäian' 
an äie ^crw. äes M. 

Goldene 
Armbanduhr 

wiirde ani Donnerstag zwischen 
kl-7 Illir abends am Glavst !rg 
verloren. Der ehrliche Finder de
kommt lzohe BelshnunA. ?lbzu-
geben bei Miuvoiie. Maridor. 
Fraitopanova uliea 7. 7048 

cIgkeretvgsVerZpMunzmit Iwem 

Llnverstanckev 
d!n nacd 8. ^UAU5t einixe Isxe 
in ^^sridor. dNte näberez unter 

D«»Ianoii «berakl 

vie „Marburger 

Äettung." 

>n ver 

.Marburger 

ÄtNuna" er-

Mm großen Erfolg 
«»»  

ml i t t  
ssskr»oedell »m 

Ij«ksteu 

l?<Z?tknes«m« 

» » »  

! 
««lEVUßchtEl 4S40 

V. KovaL, >.oSka uilea 14. 

O» Abonniert dle Marduroer ß ß 
>, SeNuna. sie Iß das biMoßt II 

»«« 
»«« Taabwn Sloweniens »«« »« 

Daikkfagung. 

'überstände, jedem Einzelnen für die in
nigen Beweise herzlicher Anteilnahme 
zu dankien. sprechen wir auf diesem 
Wege unseren liefgefiihlken Dank aus. 

Martdvr. den 28. Juli 1924. ?«>» 

SamNie Seiler. Familie Schober. 

4sitzig, mit allen Schikanen, schnell, billig 
und unverwüstlich, prompt lieferbar. 7085 

Willy Leyrer, Gosposka ul. 22 

»»»» »»»» 
Metalle. Knoche«. Glas. Vor^ela». Ksdera. Äwl. 

Lei«e>. Papier, Leder tzemst und bezahlt »eßens 

A. Arbeiter, Aaribvr, Deavska »l. tS. 
P,tzdad«r»» Pstzwolle, Schieif- >. Pollerscheiben aus T»ch. 

Leinen ond ffilz liefert j^de Menge biklijist. 8?Y0 

^Äkivokzxa micamia 
«»«MiS«» 

«»« 

o. 

Vir empfehlen uns zur Herstefluns von Werken, Zeitschriften, 
Broschüren, Fakturen, Tabellen, Zirkularen, Adrefikarten, Plakaten, 
Prospekten, Katalogen, hübschen Akzidenzen usw., denen wir mit 
reichem SdurNtmaterlal stets aparte Ausstattung geben können. 

NKÄe: SvvSinelivrleva uii» 5 

»am msctienH^susunssreaZetun«« 
MioWBpIü«. «Marucic 



5mmmer WS vom ?7. Juli !924 ' ^ M a t b u t g e r  Z e i t u n g ^  SM-?; 

KlelM lAMM 
VßO ÄNs««»!«! bßO?G» »«GM 

bi« 
Gchlich Wr bw 

A Zitze ,»«». «» M,chG>I«Di» tz«lh All Wtzl^ 

Pw »»V 

Verfchiedtm» 

««chanik»? 5»«n V«sak 
M«ridor. Dttrlnislia ulica 30 

^ Tel, w» 4»4 ^ 

«mpNedtt s«in» Speziol-Werk» 
Uülte filr Schreib.. Rechen- Ko» 
pttt-Maschinen usw. als ewztgE 

uud leiswngsfühigste Anstalt. 
Lager von neuen ünl» gedrauch-

I,n Bilromaschine». 
Alleinverkauf des bellen Derviel-
süiligers Opal»»rapb unt des-

sku Orinmal^udedvre. 
Gegründet 4Ll8 

Allerlei ''andarbeit ^ werde» t. 

in mein?? Me^ Austr«. 
ae sind <' senden -'n? fü» 

^ ?!i?l> AiV^er, 
Zlsrani sTelepl)on 31). b212 
Achtunq! Die besten und billic,« 
stcn Illiren, und Silber, 
mni'cn Ei? nur d?i 
Stojec, Uhrnmcher, yuröieroa 
nNca 8. Maribor. ^aufe oder 
nehme in T'insch nltes Gold. 
( imtliche Uhrcepnraturen wer^ 
den qut und auSgesttl,rt. 

6801 

Pachte oder la"se ine ^nückor-zi 
d Ywftbaus oder NAckeroi al-

lein, 'IN '^iivar, Ljnto-
mer, Ssovenija. 6825 

Wewausschank nnd Klein-Dsli-
lntessencieschäit ?srau Kaizer in 
Stndenci, Slom^sova nlica 5 
sneben der Kirche'» hat stets lnl-
liqe nnd qute Weine, Most usw. 
am Lasier^ WK8 

Iosip Nekrep, Aimmermeister u. 
Nnternel)mcr, sibernimmt alle 
?lrs'citcn ?^ur schnellsten Aus
führung nnd bl'i biNiqem Preis. 
Emetanova ul. 59. Tel. 14k). 

7047 

' L^kselmotor ' Aaparaturen 
iikernimmt lanqjähriqer selb
ständiger Monteur. Firma L. 
Alumac, Glaviii trg. 7052 

verkaufe und suche, tausche. 
Pachtung gesucht, Strecke Mari

bor—Celje od. Kämtnerstrecke 
Besitz S bis 20 Joch, schöne« 
Haus, mit Vorkaufsrecht. 

Tausche Haus in der Stadt mit 
Besitz usw. 

Schöne Villa, beziehbar, ver
käuflich. Sehr preiswert. 

Besitz, 20 Joch. Vahnnähe. ver
käuflich, auch Teilzahlung. 

Besitz, Stadtnähe, 240.0(D und 
400.000 K. 7080 
GeschSstSlolale usw. 

RealstÄenbüro ..Naplb^, Märi« 
Vor, Go»po«ka utttS 28. 

Ein kleines FamilienhauS ist zu 
verkaufen. 2 ,^immer u. Küche. 
Dr. Kekova ccsta 32 a, Studenci. 

7044 
Villa oder Haus mit Garten 

in Maribor mit sofort bezieh
barer Wohnung zu kaufen ge
sucht. Kaufe auch eine ?^."?ttpar-
zesse in Parknähe und tausche 
auch meine Villa in Goreni^ko 
wberkrain) gegen Villa oder 
Haus oder B.iuparzelle bei Dif-
ferenzausaleich. Anträge mit 
aenauer Vesck>reifnmg und än-
szerster Preisangabe nnt. „Villa 
mit Garten" an die Verw. des 
Blattes. 

Die welkbekannstn 
Sport- «. Z«»r««rU,» 

pkuoeor 
»ktls lagernd bel der Se-

^ntrslverlrekung 

AchkUAG! 
Verschtehene Liefreu-, vO«e». 
»id Kinderttleik^r. Dirndlkleider. 
Dadeanzß,». Aüte. Schuhe, billige 
Saussch»l)«.»OkzllgltcheLiin! ücher. 
TischvSsch,. ß>t» Leib wüsche, 
eleganter Lederksffer. Vertheim-
kassete, Pe»del- und Taschen-
lihre», Gch»»ck. Gegenstände. 
VustktnstruMote. Bicher. Äand-
«rbeite». Eram«ophon'Platten 
und Verschiedenes. 5. ech»idl. 
»»»»»k« eesta Nr. 1». l. StOck. 

707S 
Gelegenheitskauf! Ein Patent-
Massenartikel samt kompletter 
Werkstätte mit 12 Maschinen, 
sowie Handwerkzeug für 10 Ge
hilfen ist krankheitshalber um 
den Preis von 100.000 Dinar 
zu verkaufen. Reingewinn inin» 
bestens 1,000.000 K. bis Ende 
Dezember 1024. Fachkenntnisse 
nicht nötig, da der jetzige Eigen
tümer als Werkmeister mitgeht. 
Anträge erbeten unter „Kompl. 
Werkstätte" an die Vw. ^045 

Psautauben billig. Auskunft Ale-. 
ksandrova cesta 21. 70ll^ 

Diinfl-'r zu haben Alelsandrova 
cesta 74. >^00 

Ein Brennaborwagen um 7ü0 
Diu. zu verkauscn. KoseSka uli
ca 5. *) 

tvros^. Speisezimmerteppich, Sa-
lontisck», zwei Vorzimmst'ivän-
de mit Spiegel, Nilder. Tisch
derken, Herrenwäsche, 5>andar-
beiten, Herrenanzüge. Damen-
kleider sehr billiq, NivveZ, Va
sen. Fianren in^d Verschii'denes. 
Alelsandro^n cesta 10, l. St. am 
Gang links. 

Schönes Haus mit Wohnung, 
Obstgarten, Feld samt Fech-
sung, wird in PobreZje verkauft 
oder geta,»scht. Anfr. Maribor, 
KoroZka cesta 15. 70Nj 

HauSverkaus, 1 Stock hoch, bester 
Bauzustand, mit schönem, gros,. 
Garten, Magdalenavorstadt, ist 
preiswert zu verkaufen. Ver
mittler ausgeschlossen. Adresse i. 
der Verw. 7012 

»^n'jser, b-7rte. von 200 bi^? 7.''0 
Liter, für Most, wegen Platz-
nmngel 2 bis 5 K. ver Liter zu 
verkaufen, ^^'-sichtiaung nur wo-
cbantaas. Dbstaroszhandlnng ?s'. 
Göttlich, Koro?ika c. 128. 0717 

^wei Ehebetten samt Nachtkäst-
chen, Waschtisch mit Marmor u. 
Spiegel nnd ein Eisenbett Preis
wert. Oro^nova ul. 3 im.'»''»of. 

^72 
Schönes, konlpl. Bett und eine 
fast neue Singer -- Flarbstepv-
maschine filr Schuhmacher bil
lig ,n verkaufen. Gofpojna nli
ca 12. 7008 

» 
» vut»«odil Berieewnß 
A. I. Gf. Äerberstein. Maribor 
jGosposl^a ulica L0. — Tel. 183. 

iBessere, verarmte Frau, die 
durch die Wohnungsnot in gra
me Verzweiflung geraten ist. bit
tet innig eine edle kinderliebende 
^Familie um Ausnc:hme als Ei
genes eines ihrer gut erzogenen 
Mädckien im Alter von 11 und 
12 Jahren. Zuschriften erbeten 
unter „Edle Herzen" an die 
Verw. . 7077 

AealWle« 

Der HSuferkompltt am Brücken 
köpf Ecke Kralja Petra trg und 
Pobre^ka cesta ist wegen Ueber-
siedlung sehr günstig zu verkau
fen. Der Käufer verfügt sofort 
Uber Gesck)ästsrä«me. Die Hälf
te des Betrc^ges kann liegen blei 
ben. Für Groschandler oder 
Bauinteressenten bestens geeig
net. Anfr. dortselbst beim Be
sitzer Josef Beraniö. 7tX)3 

Verkaufe oder tausche schönen 
Besitz, 24 Joch, in ^r N^iye von 
(?elje, für eine Handlung. Gast-
ikauS oder Besitz in der Nähe v. 
Maribor. Gebäude in gutem 
Austande. Besteht aus "''önein 
Obstgarten, mehreren Aeckern, 
Wiesen nnd Wald. Der Vieh
stand kann 10 Stück b.tragen. 
Nähere Auski'infte erteilt der 
Eigentümer in Studenci bei 
Märibor, SlomZkova ul. 11. 

6805 

Ein einstöckiges Haus in der 
Nähe des Bahnhofes, für jedes 
Gewerbe geeignet, mit grostem 
Garten, Wohnung mit 3 Zim-
^mern sofort zu beziehen, preis
wert zu verkaufen. Zuschriften 
Mtter L." an j^e Vw. .7060 

Au kaufe» gesucht 

Ae»«fe alle» «olb-, SNbe»-
«g«»»». SdElVetWtz. O«ch an« 

M. Slg»r.Atz»«aH«» 
Flaschen jeder Art kauft Speze-
reihandlung Posch, KoroSka ce
sta 20. si..»lü 

Einspännerwagen, leicht, mit 
Dach, gelb, bezw. naturlackiert, 
^ kaufen gesucht. Offerte an 
Vlaboviö, Fleischhandlung, Ale-
ksandrova cesta 38. SV74 

Kause Haus oder Villa bis 
150.000 Din. in oder bei Mari-
bor. Vermittler ausgeschlossen. 
Slivar, Ljutomer. 70S4 

Iu verkaufe» 

Bienenhaus mit 20 neuen Bie
nenstöcken. System zniderSiö, 
davm, M mit gesunder Brut, 
wegen Uebersiedlung abzugebe'l. 
Koseskega nlica 4. 

Fuhrwagen, einspännig, leichtes 
Handw-'-^orl billi-'^t bei Ferk 
Jugoslovanski trg 3. 70<)ki 

lkin^ ...... Ntyesspgnni.- . 
^n5, Koupee«. Handplateau- u. 
Krankenwagen bei Franc Ferk, 
Jugoslovanski trg, neben der 
Bc,t'-^"''>n^tmannschaft. !3J5 

Autogummi 
seder Ä>l««nftan z« Med» 

 ̂Prels« bei 

Aimmertisch, eine Sitzbank, für 
zedes Geschäft geeignet, zu ver
kaufen. SlovenSka ulca 22, Ma-
Lek. 7()7a 

Verkaufe komplettes Herr ""im-
mer, elegant, Oelqemälde be
kannter Meister. Änfr. Buch. 
Handlung. Gosposka ul. 28. 70g5 
Alnger Wolfshund verkäuflich. 
Adr. Verw. ' .7034 

Schönes fast nenes Pianino bil
lig abzugeben. Adr. Verw. 7067 

Ko- ipl. Schlafzimmer mit Psy
che, von Bncbenbolij, wird ver
kauft. Adr. Verw. 7050 

2 dörlce ^uto8 
neu, zwei- und dretstk^ig, 
neu bereift. Preis per Wa
gen 1S.VW Dwar, erhält

lich im Aulohaus 

Blechkannen, Schrottmüble. Ak
tentasche, Russischer Stahlpintsch 
zu vekaufen. SlomSkov tra 10. 
rechts. '70.'i5) 

Neuer Kautschukmantel 300 D., 
Jumper. Seide billia zu ver
kaufen. Anfr. '^attenbachova nli
ca 2 1, Tür 3. 7057 

l Zweiradkarren. Dezimalwage, 
preiswert bei Matija Lah, ?^e-
trinjska ulica 7. 7041 

Eine gu'^rhaltene Nähmaschine 
ist preiswert abzngeben. Anfr. 
bei Ussar, Krekova ul. 14/2. 

7t-»02 

Waschtisch, Bett, Bilder nnd 
Verschieoenes Trnbarjeva nlica 
Nr. 4/2, links. 6004 

Eine versenkbare Singer -Näh
maschine mit 5 Laden ist preis
wert zu verkaufen. Anfr. bei 
Ussar, Krekova nl. 14. 7011 

2 Stück schöne jnnge ?">leandcr 
billig zu verkaufen. Zu besichti
gen Novak. MeljSki dvor, Trdi-
nova ul. 18. 7s^i.'; 

Zithernoten, ganze Bücher nnd 
einzelne geschriebene und ge
druckte Noten, bl^ngst. Anfrage 
Verw. 

Schöne Speisezimmerkredenz zu 
verkaufen. Atelier Makart, Go
sposka ul. 27. 70."..'', 

Heiligenbild n?lt Spielinerk und 
Verschiedenes zu verkaufen. Auf. 
Verw. 

Gut erhaltenes Herrenfahrrad 
ist billig zu verkaufen. Anfr. in 
der Verw. 7001 

^ichkUUD» 
Anki»« Möbel. Bilder. Ulirei,. 
moderne k»o«plelle Schlefzimver-
Einrichtung. Schlafdtwane und 
verschiedene Möbel. Teppiche. 
K»u»ertdecken. Vorhinge, vor
zügliche Slfrlciue - Aoj^haarm a-
»ratzen. K»he». Kinderbelten. 
Kinderwage». gnle» Sl.rcn» 
yatzrrad. Spiegel. S. «ch«,ids. 
H»ra«b, ts. 1. 7y7g 

Miqnonfliiqel ?^,l verkuifen. ?.i-
dovska ul. 1/1. 705«. 
Fast neue Kleider für jüngere 
Damen preiswert ab^'^ugeben. 
Nazlagova ul. S.8/l von 2 bis 
5 Uhr. 70i»1 
Gute «onzertzither mit la» 
delloser Re>onnanz, preiswert zu 
oerkaufen. Anfr. in der Verw. 

Iu vermiekea 

In besseres Hau? werden sür d. 
kommende Cchuljahr ^ststudcn 
ten ausgenommen. Nächste?lähe 
der Schulen, gesunde Lage, erst
klassige Verpflegung, Klavier i. 
Hause. Adr. Verw. t''.'s'8 
Tausche nieino kleine Wohnuug 
mit g-'aen ebe^^ .!e grö
ßere oder mit 2 Zinnnern und 
Küche. Nn'i'y „^^ezahst" an die 

Grosse?, schön uröbliertes Zim
mer, Parlni'he, zu vermiete!?. 
Bk'sichtigunst zwischen 12 nnd 
Uhr Gosposla ul. 5>0, 1. Stock. 
Tür si. 70!iu 
Kabinett, elektrisch beleuchtet, 
ab 1. Anglist v.l vermi.'ten. 
pitarjena ns ti, rechts. 70W 

Zimmer, l. Sti^'ck. nröbliert. rein 
stras;enseitil!. elektr. Licht, separ. 
Eingang, ab 1. August zn ver-
nlieten. Aiikr. ^attenbachova ul. 
Nr. 2l/1, Tür 7050 
Nett nlöbl. Zimmer mit eleltr. 
Licht sofort zu vermieten. Adr. 
in der Verw. 7012 

Kabinett m. ^'erpfsegung ab l. 
Angilst .',u vergeben. Ädr'. in der 
Verw. 

Möbl. Zimmer mit 2 Betten, 
streng sepiiri-'i't. mit Verl'fsc-
gnng an 2 ?vrönlc''n oder H'r-
'en Ul vermieten. Koro-^ka cesta 
Nr. 84. 

Tausche Hansmcistcrlvohnnng. 1 
Zimmer und !>lürhe, nnt eben--
sl>s<ber ohne .^''ansni''is^erei. Ale-
lsnndrova ccsta 2.", Hof. 701.') 

A« mteken gefuchk 
GG^i«>G<lxi>cv<Z 

Glinges Ehepaar sucht kleiueu 
Besitz von 7 bis 10 Joch ^ii pach 
teu. Auträge uuter „Fleisjig" a. 
die Verlvaltlttig. 7027 
Kleiue Fannlie sucht leeres 
Zimmer oder als Aftern,ieter. 
Adr. in der Verw. unter „702:;" 

Zwei jiluge solide Herren snchen 
ab 1. Anglist möbl.«-Zimmer b. 
besserer Familie, womöglich mit 
Vervslegung. Angebote unter 
„1. Angnst" an die Vw. 70M 

Privatpflege. Freundlich. Zim-
n?er mit Liegemöalichseit in 
Garten oder aus Balkon bei erst 
Nassiger Kost auf 2 bis Mona
te gesucht. Unter „Mastkur" nu 
die Verw. 79^ j 

Grosses Zimmer init Kücheube-
uütulng oder grosses nnd kleines 
Ziunner. welch letzteres als Kü
che benutzt werden könnte, nnrd 
zu niieten gesucht. Antrüge nuter 
„Dringend" an die Vw.' 70.''>7 

Trockene ^i-^ite Maga.sinsräume 
werden gesucht. Anbote nuter 
„Arbcitsräume" au die Vw. 

70'»l 

Skellengesuche 

Reifender der elektrotechnischen 
u. Metallwarenbranche, bestens 
eingeführt in Iugoslawieu, sucht 
Vertretungen. Gefl. Antrag.^ n. 
„weisender 5>0" liu die V'N. 'i t^0 

Holzmanipulaiit, uüt laugsähr. 
Pnu'is, der fähig ist, selbständig 
einen Betrieb zu leiten, uninscht 
passenden Posten. Anträge unt. 
„Fachmann" an Verw. ' 7010 

Iinlger verheirateter Man» 
slirht Stelle a. Hausluei^ter, Kut
scher Meier oder soust derglei
chen mit sof. Antritt. Anträge 
nnter „Ehrlich" an die Verw.' 

7028 

Bessere ältere Person sucht Stel
le für feinere Arbeiten, wo ein 
zweites Mädchen ist. .Kaun Ko
chen und nähen. Adreknu erbet 
nnter „Verlas,lich" an Vu,. 7»7l! 

2'uchhalter, bilanzfübi?, m. Iah 
^^^>^eug.,is^ der Lat^i^eillsl'rachen 
.nächlw sucht entsp-.echeni'en Po 
sten. Znschl-iften unter .Vil.inz-
läbig" IN die Vttti» 70^7 

Vssektsn Zis clsn Untersekisci 
^wisciisn l-sciersOi^lsn unci P/^l.h/I/^-Ksutsekueksokkvn 
unci /^dsst?sn. l-ÄNZers 's'i-ÄZcisusr unc! grölZsro i-lslt-
bsrkslt clsr Lctiuiis, slsstisclisf snFSNslimvr QsnA un6 
Lilli^l^sitsinci clis Voi'^llgegegenllbvr l.GcIvf»okI«n! 

Vesisngen 8ie sbsf susclfüekUek 

Oekonomie - Beamter in ^^eset^i-
ten Jahren, ri:sl''. mit landw. 
Schulbilduilg, K.^> ^',.'n in 

IN'il (>?'<'i^'ht 
si auf Viehaufzucht, Hopf^nban. 
^i'in-. ^eld-. "">> 
sii-'s'^ l^^r'fl. Anträge 
au die Verw. untc^r „7?r. ^530". 

slonditoraehilse mit Gewerbe
schein sucht >?telle als Gelnlfe 
od. Geschäft'^sülirer. Nnter „Kon
ditor" an die Verw. 7073 

Offene Kltllen 

Intelligente jnnge Hilssarbeile-
k.'innen ^^e-
»ahlnng anfgenommen. Anzufr. 
bei „Nolta" 'd. d., Manbor. 

0073 

Ein besseres Kinder - Stubcu-
mlidchcn, das in sänltlicli"n häuS 
lichen Arbeiten niithilst, U'i'.d 
>iegc:' gute Bezahlung 7-r A"-
fang An.ius^. ausgenom'uen ?'>i-
irage s'.it 'zu richte ? c>n Friu 
Anna Freuudlich, Osiiel, Nelso-
oieeva ul. 7. 7«'!»7 

Ein tüchtig, selbständiger Spcng 
lergehilse findet dauernde Be
sch,'ntigling bei Fnnlc slarba, 
Spenglermeister, Tattcnbachova 
ulica 2:». 0007 

Lchrjunge, der slowenischen nnd 
dentschen Svrache m.icbtig, wird 
mit Taschengeld aufgenoinmen 
b. F. Iauk, Spe^^ereigeschäft. 
Tattenbachooa ul. 21. 7000 

Schneiderlehrling wird aufge-
nonnnen. Ansr. im Geschäft ?r-
xa»la cesta l-t. 00V 

Tiichtige Verkänserin der Wi
sche-, !>^ur.^- und Galauteriewa-
reu, die auch Anslagenarrangen-
rin ist llnd etwa? kann, 
mir^ a^.^eptiert t,ei Fv ?'edogg. 
Pius. ' '^'.'80 

siöchin, perfelte, die gleichzeitig 
i'lle Hausarbeiteu in?d stleiuwä-
sclie besorgt, oder Mädcheu für 
alles, das auch korheu kann, wird 
^n zuieitöpfiger Familie ?u. llci-
uer ?^^rl)nuug j Dorf sofort 
gesllrht. Bezabllina: Verfette 
1!iül) für nsles 0.'i0 
Kronen uwiwtlicb^ Auträge sub 
„Nr. 70".0" au die Vw. 

Kinder?rt"''lein zu einem acbtmo
natigen ^ind, das auch iin Hans 
balt untii'lil etwas uäl»en 
kann, Unrd aesuclit. Zagreb, Fi-
jauova u^. 12, Kora^. 7020 

Lehrjunge aus gittelu Hause sür 
Spezerei- uud LandesProduNeu-
geschäft wird l'er 1. August aiis^ 
geuounueu. Aufr. 7s,^'9 

^rompagnon nrit Kapital von 
5»ll- bis 1s^0 0<)<) Diu. sür gang
baren Massenartisel gesucht. An-
träae an die Verw. unter „5iien-
tabel". 70l;0 

Vertretung einer Fabrik sucht 
gegen Provision ein in ^?roatien, 
besonders in der Lika sGosvi<^) 
gut bekauuter uud mit deu dor-
tigeu Verhältnissen sebr vertrau
ter, kl^ution'.'siilnaer sifansmann. 
?Inträal- unter „Vertretnna" an 
die Verni. ' 70l^2 

Jüngere Wirtschafterin, welche 
Frende für Laudwirtschast hat, 
wird gesucht. Autr. unter „Dau
erposten" an die Verw. K951 

Bedienerin, reinliche, saubere 
Frau, sür einige Tagesstunden 
aesucht^ dieser, GregorÄiZeva ul. 
Nr. 20. 7051 

Kolporteur, verläs^lich, fleißig, 
nicht nnter 10 Jahre alt, sucht 
per sofort Annoncen-Ei^peditioir 
Fran Vor.^i5 Nachfolger. 7080 

(5ine gnte Köchin wird für so« 
fort gesucht. Anfr. in der Buch« 
liaudluug St. Kugels, Zagreb, 
Ilica .'i0, bei der Kassa. 700Z 

?lttf Scknss finden gesunde Män
ner rasch Dauerstelle durch An
zeige in der I"? Wien. 
7., Burggasse 5)7. 5 Din. Rück
porto. 7025 

Korrespondenz 

Viele reiche Heiraten für Damen 
uud Herreu, auch ohne Vermö» 
g e n .  A u s k .  k o s t e n l o s  S t a b r e t , .  
Berlin 1I0, Stolpifchestraße 48 

700.'̂  
Intelligenter Witwer, -^0 Jahre 
alt, sucht Fränlein oder Witwe 
m,t etwas Vemögen. Anfragen 
nnt. „Lieb und gnt" an die Ver
waltung. 707z 

Alleinstehende Frau in den Drei-
Nigerjahren wüuscht Bekanntsch 
mit ebensalch. Herrn. Adressen i'.i 
der Verw. hinterlegen unter 
"-vorbst... 7000 

Iiingeirr Herr sucht diskrete 
?^amenbelanntschaft. Znschriften 
nnter „Frit;" an die Vw. K0lf» 

Zwei Mädchen. Schneiderinnen, 
wünschen mit P^'ofessionisten z. 
.Zwecke sväterer Ebe in Korre-
svondeni zu treten. Znschriften 
unter „Einsam" an die Vw. 7001 

Köchin, fleißig und ebrlich. 24 
tns Jahre alt, fähig, den 
.'.'lanshalt bei kleiner Fumilie zu 
fuhren, geübt im Aufräumen d 
Zimmer, und befähigt, Meinig. 

'en näben, wi'd sofort 
gesncht nach VaraZdin.' Anträge 
mit Photoaravbie an die Verw 
unter „Ehrlich". 7()zj 

SsLiektHrüta. Som-
mersprosson, <ZO. 

»lektzflselc« 
vrti-eidt bei t^sslioksm 

l?«drnveb« 

Gute verläßliche Liörizi» uebeu 
Stubeuulädtlieu zu 2 Persouen 
sofort gesucht. Gute Behandlung^ 
Anfr i^ia'^lagova ulic^i 2!i/l vou 
2 bis ^ UH5. 7W0 

koZni 5nez! 
vin«? 1O'— 

I.sl<arnv,prl 2«moreu» 
Wolf' Kospk) u!. Ii. Ä 

gesundheitlich garantiert, sowie 

WLII^-LS8I<Z 
verliauft en Aros »««d en »elait 
die mvdernft eingerichtel« Sfstg-
fabril^ Aeltx Sch«tdl, Wart 
bor. Äo-z^lia cefta 18. S97K' 



Se«ieS. 
M» 

^W?arvurve? 
.«MS 

Rummet IM VM 77. ^uN I9Z4 

Ml>a«t ZemmeMg 
Phyflkalilch-dlMische KSHen-Karansta». 
1(XZV Meter über dem Meere. 2 Stunden von Wien. 
Ehefarzt Dr. Ar. Kansy. Alles Nähere durch die Pro
spekte. Tageskosien etnschNebttch aller Abgaben, voller 
Mns-Mahlzetten-Pension und dem Kurgebrauch von 

ZZV.OiX) öK. auslvärls. 6298 
j!W 

/u Uefre<ju2ier^en Prel5en erkalten Sie nack den neuesten ^Viener 
uvtl psllse? >ic)<jellen, nsc'k ^sü angekertiZe BIISElE?, von 
!Zö0 vln »uiv.1rt5. KpoetM>0«>Oe, deLc>nc!er5 2UM Î scZfakfen 
«eignet, von 1K0 vin sufv.lrts. von 
Z00 vin LufvaNs. IßvktaUrtal«, von 100 VIn «ukvSlts. 

von 3i>Dln AntvZsIs. »ovie 
u ä Z»î umpf>»»i»e>siUrt«In etc nur dei: 4748 

l̂ epeZ» /Naribor, 8lovenska ultcs 16, 2. 8t. 

I^iipkttvilliol 
zu haben bes Andr. Mayers Nachs. F. Vidovic. 6963 

cilO'OOV II!Sci!II! III QMLIilZ lIZ!lIZ III! 

und ein Wohnhaus samt Konzession und Inventar, 
grobem Sitzgarten, neben großer Fabrik, auch 
günstig siir Fleischhauerei, ist sofort wegen Abreise 
«m Ivo Millionen Kö. zu vertiausen. Anfragen 
beim Eigentümer Zarb, Äosenberggürtel SI, Graz. 

kÄM 
MUnskaullca 44 NIM?Ml.kl! S 

verkauft phaetons. Linzer>vagen, ein- und Zvl̂ ei 
spZnner, Öummivvagen, neue und yedrauchte Ms 
l̂agernd. — Anfertigung von l̂ ^utokarosserien usv. — 

Samtliche Reparaturen in allen Gattungen >^agen. llal̂ ie-
Zungen bei ĵ utos und »?agen Verden tadellos durchqe-

und zu billigsten preisen übernommen. 943 

Touristen!  ̂Zäger! 
Wasserdichte Kamelhaarstosse für Pelerinen u. Hubertus-
Mäntel, sowie echte Tirolerloden zu haben bei Firma 

Aranjo Majer. Maribor. Slavni tra s. 

»tzv«»telgeriiii> 
liandors Sohtal̂  vezirk (Dureck, 86 loch  ̂
davon /̂z >Vald und Vg 5iecker und >Viesen. 
«g »I am b. î ugust l924 es» «» 
î uskunlt vaue?» Men, lZ. vez., ^nttmanngasse 4S. 
by79 vezirksgertcht Mure«k. 

ris.!k«.ns 

Manufatturist 
Mchtiger Verdiiuser und Auslagenarrangeur mit be-
IwNNtem Kundenkreis, wird für etn größeres Mode-
Manusakturgeschäst gesucht. Osserte unter .Tüchtig" an 
die Verwaltung des Blattes. 7062 

lSSSSSS rzrzlUlnDmLi 

Seidenbänder 
IN der Stadt, besonders Südbahn-Kolonie, Frankopano-
vi, Radvanjska etc. wurden wiederholt Seideabänder 
and Tressen von Hans zu Haus, besonders an Scbnei-
der, Näherinnen, Modistinnen etc, um einen Spott

preis angeboten be*w. verkauft. 6946 
Cef. schriftl. oder mündliche Angaben über Verkäufer, 

Käufer, Beteflge etc. an unsere Admiuitration. 
Chiffre „Seidenbänder11. 

Ii»» ZI»oi»vr 
wird ab 1. August bei der Freiwilligen Feuerwehr und 
deren Rettungsabteilung in Maribor aufgenommen. Be-
ötngvng: Derlählicher, gelernter A«iomech«niker  ̂
verhetraie^. der slowenisijien und deutschen Sprache 
mäckttg. Eesnche mit^Kehaltsansprüchen sind bis 25. Juli 
1924 a» da» Kommando der Wehr» Martbor. KoroSt,a 
,afta 12. z« richten. 667 l 

Wichtig wr bestehende und zu er 

rlchtenbe Î̂  ̂

In der cementtadriti in Zidanlmost 

gelangen infolge Clektrikizierung de« Mrkes zum Verl«»uke 

zwei vampfmaschinen 
ül00PSSvItem.vock' 

ein vampf-kessel Syjtem 
^ îschbein" 90 m' keizklache  ̂

z>vei Vamps - l̂ esseln  ̂ Lystem 
«Kock- ü 45 m  ̂ keizfläct̂ , 7rep-

penrost. vie vampfmaschinen» vie 
Î essei sind in gutem Zustande und kür 

ernstmeinende Neklektanten im Vetriebe 
ZU sehen. - >Veiters >vird noch verkautt: 

z>ve? kollergönqe  ̂ Iransmisjionen  ̂ eiserne 
und!)ölzerne ĵ iemenscheiben  ̂ neue ^es-

selrohre, î onsolen» Schnecken  ̂ Stahl-
kugetn 110 mm» (isenrohre und 

viele andere vesiandteile! alles 6933 
gut erhalten  ̂ preise müßig. 

ĵ uf >VunIch Verzeichnis. 
persönliche Vesichtigung 

sehr empkehlen««?ert. 

VHllllsLltrWt' 
N«dva«je. 

l̂ I > I Gdtz«k Bkr. «a»tirw«t«e. 
A«tt« und warme Küch«. 

I«d»n E»n»» «. AeiertOß 

Is«riAsnll0n?vrt 

lksivl 
verlcaukt Outsvenvalt. 
kur^meierliof, ̂ aridor 

i - ̂  jm sl a l̂l.' 

ÜW «MM 
wird für eine Wein
engroshandlung mit gu
ter Bezahlung aufge
nommen. Lebensstellung. 
Offerle sind zu richten an: 
Ed««» Dier I 

M«r «»»< S.». S. 

I. M 
Vortlonb- und 

Romanzement 
i» Fässer« und SSkken 

stets lagernd, billiger wie überall 

H. Androfchltz 
MO»ih«r, V»dnt»ov Irq' SZVS 

Wanzen, Russen 

Mause, Nattm, 
Srtzmganq »nd W«sa«d e»pr»»te« 
r«bssal »trßeiiö. BeMgnnßAmtitel,, 
für wekh« GgNch D««?trî <w  ̂
laufe»! »ege» MaU»- u. yeth  ̂

D. 7.SG. Gege« Natten 
D. 7 SO. geZen Ne»sch«i» 
lßnse V. 4.—. SOtbe ß. «evNuse 

ntt-st. 

S.4^ .̂»«ld«ii«ke D. 7 »G, 
geae» «»«en «d GchwR»« 
tzin»vaeke S«ite v. 

IWOUz«Ntt»?t»e D.7 SGj 
D. »InfM 

tenpnw«» P. G —. VMveej 
UIMe» ». SäWMse O, 

7 IG. Anwer ««e« «chaqellSusi 
V. s'SGy qe«e« U«UifO« D.7'>G« 

M«öerv«rkSuferu «al»gtt. 
---» Versa»b M Nach«ihme 

GWp»»t.U«ker»«tzm»«ß. 
„^rte»«^em.LaboralortRM 
M. SSAksr, POirwjAtO », 

H« . 
Berkaus Meöie, 

kür Valuten-
^n- u. Verlisuk 

Zosip beijale 
^eckselstube, ̂ sridvr, 
öolsks ulic» 5. 7038 

VohmSbel 

Sttm«5bet 
BüromSdel 

Tave»lerermvdel 

BeMmma 

Tevvlche u, 

Dorvantze 
MvbelßoAe 
Bett̂ m 

Silts 

Karl VretS 
«OUwOr, GOspOftch 
«tt-O«, PirchiMhO«» 

Freie Bestchtigzmtz l 
Kein KauszVang! 
Vreisliften gratis! 

MM. llMlI 
von Rravaiten, 
Kate«, Rappen. S«ck. 
tüchern. Strilmpk«n,Spa-
zlerstöcken «nd p»î a. 
Merten im Modegeschas» 

>! .Ve»!liI«fIt» 
Maridor, Sospoeka uiiea 26. 
Vle ^chSnsten NeulAkeiten. 

in LScken un6 ffSszer uaä 

ical.K 
»tst5 2ll haben dei: 2575 

?or«t. No»»ß»«I» 
?kai,eiik»i>s>l» ulic» 17. 
WlWWlSlSIMSlSlMi 

Ivi«sc kkau 

Luckt Posten als ĵrtscl,stterin in irsuen-
losem Nausknlt. /̂ ntrsxe unt. .711" »n Verv. 

«no>«nunke»»i.o»» pneisk!« 
s!^ 

Z 
»? 

(«uek 8ekmiv<Iekodle) eus-
eenommen Vvlenjer. ()K08: tür Inäustriei, unä 
MeclerverkRufer. tür t̂ auskaltungen 
etc., «uck tn Sßeken ru ö0 kx 

(eventuell mit kun6kolr). 

»tets lsxefii6. 
>«». M« I» UM IF^AMl» » «mW »i ̂  
WeieilillDliDî inD W În ilenisÄnSDexIî  
IW«. IIituM» «I> Zj lll>« !l><. lliltml Iit. ItlO« N 
KorlcvHken un6 »!!e Korksorten. Lcdotter un«i 5sn<j. 
vesiniekttonemittel, türlc. l̂ otai. lintenextrokte etc. 

in pr«bt>«Ilen un6 in «letsil. 

GPK0I1P7K I.IK?k»U»I0»G 

Ueberstedlungs-Anzeige. 
Vrinße den geehrten Damen zur Kenntnis, dat ich 

mit meinem vnmen-/ijloöes»1on von der PlinarniSka 
ulica 19 aus den KotovSkt 4 übersiedelt bin und 
empfehle mich den geehrten Damen mit der Zusicherung, 
stets gute »nd sslide ArdÄ zu liefern. 
7052 Alolfia OrechovAkt 

U 
Zucke tar meinen Zokn. 6«r vor <lem Voittorste »tew. 
ocler ?r»« di» 27 .Iskren. mit S00.000 dt» 400.000 vinsr dsr, 
vottr »ie »icl, »uf ciem keiden vesitr 6ez sckvnzten ^v«ter. 
veiue»i<en» ZtelesMÄriu unä oiaer luxufiS« elnff«riekteten Vi>l« 
sckreitien !»»»en ilinn. ^»»ekrtN«« unter .vtekret 1477  ̂ «i» 

Of»v«, Qr»r. 8tempf«g>»»e «. 70!S 

intelligentes, deutsches, jun« 
ges u. gesundes FrSulein, 
nur absolvierte Alndergärl» 

nenn, zu 2'/,jShrigen Anabeni Zeugnisse, Pholo» 
graphie und Ansprüche nebst Angabe der Zln-
trittsmöglichkeit ftnd zu senden an 3ng. Filip 
Aosenzweig, Bjelovar, SAS. 

pWtMuOniEnlGue'Siir«»» 
civil̂ mavmvii». 

Nssstdvr SM» V«trInjM» nUe» SV» 7»l»pti«» «»ir. SIS 
Sd»rat»mt >Ne» «len keNnäunxsiedut« tm !n- ocker ^u»-
I««!« dev«kk»6eii /̂ nmeläuneea» te^niicke Quteekten. 

V«v«etm»z«o ««l Xoi»»i?u«t!oa»a; K»nel«iieit«r: 
ksztckrunjxANit i. ?., vom 

«n^be^detee 
NlSS 

Dii. 
Î kRtsoeelelit» l̂ iäwm Z-iirwoi dÄtettter 
ck>a<Î «5 petMh-ttzUlmiHed« 8«ekv«HtHo6tzGss. 

i>>illisni;imn 
oon Automänteln und Schläuchen. Autvgarage 
Völker» Kersnikova ulica l, Tel. l09. 7cg2 

»vm» »v«!»!??»,« z 
0»K«» ? 

i» «j« » 
i ttauptnls6»rl»g« «j. ,<,n«Nt»nk»drN« » 
» ««ridor. Sloln» uIl«, 4. -SS- z 

»«»»»»»»»« 

nnr-mmmmmt-mmat 
Werkstatte für transport. Akkumulatoren, Starttr-

u. Radiobatterien, sowie Reparaturen. Ladestation: ^ 

Shejretmkteur itrd ttir die Siebaktlon perantwortlich: UdoAalper, ^rln? und Verlag: MaridorSka tiSkorna d. d 


